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Der Reichstag 

dollzog geſtern die Wahl ſeines Präſidiums, 
und * wurde Graf 
Präſidenten, zum erſten V d 
ktonſervative Graf Stolberg⸗Merſeicticht e, zum 
zweiten (an Stelle des dem Hauſe nicht wieder 
angehörenden Büſing) der Nationalliberale 
Paaſche gewählt. Die Sozialdemokraten, die 
ich unnötigerweiſe für und wider den Eintritt 
ins Präſidium erhitzt haben, demonſtrierten, 
indem fie bei der Beſetzung des erſten Vize. 
bräſidentenpoſtens für Singer ſtimmten und 
gegen Graf Balleſtrem wie gegen Paaſche 

ße Zettel abgaben. Das letztere ſcheint auch 
ein Teil der Freiſinnigen, vielleicht auch die 
Polen getan zu haben, denn die Wahl des 
Grafen Balleſtrem vollzog ſich mit 250 Stini⸗ 
nen gegen über 100 Stimmenthaltungen. 
Das ſollte eine Abrechnung für die Niederlage 
im Obſtruktionsfeldzuge des letzten Frühjahrs 
"ein. Graf Balleſtrem übernahm das Prä⸗ 
idium mit einer Anſprache, die unverkennbar 


m die damaligen Vorgänge anknüpfte. Er 
itehe im 70. Lebensjahre und könne nicht 


ſagen, ob er den Anforderungen ſeines Amtes 
dauernd gewachſen ſein werde, aber er werde 
es als ſeine Pflicht anſehen, unter allen Um: 
ſtänden die Würde des Reichstags nach außen 
wie nach innen zu bewahren, die Arbeiten nach 
Möglichkeit zu befördern und die Ordnung 
im Hauſe innerhalb und außerhalb des 
Sitzungsſaales aufrecht zu erhalten. Dieſe 
mehr oder minder ſtereotypen Verſicherungen 
antretender Präſidenten erhielten diesmal 
durch die Umſtände und durch die Betonung 


einen Sinn, der auf allen Seiten verſtanden auf 


wurde: von der Rechten und aus der Mitte 

rden ſie mit lebhaftem Beifall begleitet. 
e der Konſtitujierung des Hauſes widmete 
der Präſident in einer Totenſchan dem verſtor⸗ 
denen Herrn von Levetzow einen anerkennungs⸗ 
vollen Nachruf. Mit der am Mittwoch begin⸗ 
enden Etatsberatung wird die erſte Beratung 
des Geſetzes zur Abänderung des Reichsfinanz⸗ 
veſens verbunden. 


Vom deutſchen Heere. 
Bei der Ausſicht, daß dem Reichstage in 
ſeiner jetzigen Tagung ein auf die Friedens⸗ 
äſenzſtärke bezüglicher Gesetzentwurf zugehen 
ird, iſt es von beſonderem Intereſſe, von der 
Fir des deutſchen Heeres, wie ſie im 
Etat für 1904 aufgeſtellt iſt, Kenntnis zu neh 
nen. Danach beträgt dieſe Stärke 24374 
FIffiziere, 2202 Militärärzte, 679 Veterinäre, 
052 Zahlmeiſter, 1. e 
Werkſtättenvorſteher, Büchſenmacher, 
3 Sattler, 203 Waffenmeiſter, 82 073 Unter- 
Afiziere, 495 500 Gemeine, nter 17 023 
Spielleute und 105 885 Dienſtpferde. Unter 
den Offizieren find 390 Generale, 640 Regi⸗ 


| 


mentskommandeure, 205 Oberſtleutnants, 
meiſter, 465 e E 46704 


Leutnants. Von den Militärärzten find 97 
Generalſtabsärzte, Generalärzte und Gene⸗ 
raloberärzte, 467 Oberſtabsärzte, 569 Stabs⸗ 
ärzte, 1089 Oberärzte und Aſſiſtenzärzte. 

nter den Veterinären befinden ſich 24 Korps⸗ 
tabsveterinäre, 202 Stabsveterinäre, 277 
Oberveterinäre, 176 Unterveterinäre. Bei 
den Unteroffizieren kommen 5768 auf die 
Feldwebel und Wachtmeiſter, 4139 auf die 
Vizefeldwebel und Vizewachtmeiſter, 3894 auf 
die Fähnriche, 19381 auf die Sergeanten, 
38 935 auf die Unteroffiziere, 466 auf die 
Stabshoboiſten uſw., 5547 auf die Hoboiſten 
uſw., 627 auf die Bataillonstambours, 1190 
auf die Zahlmeiſteraſpiranten, 2126 auf die 
Sanitätsunteroffiziere. Unter der oben an- 
gegebenen Zahl der Gemeinen befinden ſich 
auch Oekonomiehandwerker. 


Die Aenderungen, die in der Etatsſtärke P 


des Heeres gegenüber 


1903 vorgenommen 


Reich. 
i an i i Bänden von Ludwig Habicht. 
Rome N Nachdruck Vero e 
Er antwortete ſanft überredend, als ſpreche 
er zu einem Kinde: „Wie viel oder wie wenig 
Du Jagen willſt, ſteht bei Dir; aber es bleibt 
Dir nichts anderes übrig, als der Aufforde⸗ 
rung Folge zu 0 

„Und wenn ich nun nicht will?“ 

So kann er Dich wiegelt vorführen 
laſſen, er hat das Recht und auch die Macht 
es ge c ce 900 Graf. 

„Gräßlich! Gräßlich!“ muri : & 
er. = b En 5 1 nelte fie, „Ich 
r nahm fie in jeine Arme, y R 
heißen Kopf an ſeine Bruſt und 4 ihren 


ſchwierigſten Lebenslagen nicht 


werden, ſind unbedeutend. Die geringen Zu⸗ 
gänge ſind durch Verſtärkung der beſtehenden 
12 Maſchinengewehr⸗Abteilungen, die Errich⸗ 


Balleſtrem wieder zum tung einer neuen Maſchinengewehr-⸗Abteilung, 
ebräſ denten der . die Etatserhöhungen der Beſpannungs⸗ 


abteilungen der Fußartillerie, der Telegre- 
phentruppen, durch die Abzweigung von den 
Majors zu den patentierten Oberſtleutnants, 
die Etatserhöhungen der Bezirkskommandos, 
Bekleidungsämter uſw. veranlaßt. Den Zu: 
gängen ſtehen einzelne Abgänge infolge der 
erwähnten Ueberführung der Majore, einer 
Etatsverminderung bei den Beſpannungsab⸗ 
teilungen uſw. gegenüber. 


Der St. Nikolastag. 
(6. Dezember.) 
(Na hdruck verboten.) 

Der heilige Nikolaus wird in manchen 
Gegenden als Gabenſpender faſt mit derſelben 
Sehnſucht erwartet wie der heilige Chriſt, 
deſſen Vorläufer er überhaupt iſt. Am Nieder- 
rhein wird zum Empfange ſeiner Gaben 
Abends ein Holzſchuh, der ſogenannte Klös⸗ 
klomp, aufgeſtellt, anderwärts werden ſie vom 
heiligen Nikolaus durch das zu dieſem Zweck 
geöffnete Fenſter geworfen, oder perſönlich in 
die Stube gebracht. Er erſcheint als zottiger, 
langbärtiger Alter, der ebenſo gerne, wie er 
ſeine in einem großen Sack enthaltenen Ga- 
ben austeilt, mit der Rute drauf los prügelt, 
die ganz unartigen Kinder auch wohl in den 
Sack ſteckt, oder wenigſtens damit droht, wes⸗ 
halb auch das junge Volk bei ſeinem Erſcheinen 
unter Tiſche, Bänke und Stühle flüchtet und 
des Alten im tiefſten Baß hervorge⸗ 
brummte Frage: „Sind die Kinder auch 
artig?“ ſchleunigſt mit einem einſtimmigen 
„Jaaa“ antwortet, worauf dann der „heilige 
Mann“ einen Hagel von Aepfeln, Nüſſen und 
Backwerk auf ſie niederregnen läßt, wobei jedes 
nichts Eiligeres zu tun hat, als möglichſt viel 
zu erhaſchen. Dieſe Gelegenheit benutzt nun 
der heilige Nikolas, verſchiedene Hiebe mit der 
Rute auszuteilen, worauf er weitergeht. Unter 
den Gaben fehlt nie der „heilige Mann,“ 
volkstümlich Sinter Klos oder Kloskerl ge⸗ 
nannt. Er iſt oft von anſehnlicher Größe und 
wird wochenlang aufbewahrt, ſodaß er ſtark 
austrocknet, woher das weſtfäliſche Sprichwort 
„dreuge (trocken) as Sinter Klos.“ Das 
Aufſtellen des Holzſchuhes hängt damit zu⸗ 
ſammen, daß der heilige Nikolas Schutzpatron 
der Schiffer iſt, weshalb der Brauch auch 
hauptſächlich am Niederrhein vorkommt. Wer 
iſt nun eigentlich der heilige Nikolas? Mit 


dem Kirchenheiligen, der gegen Ende des drit⸗ bei 


ten Jahrhunderts zu Patara in Byeien ge 
boren, Biſchof in der & tſtadt Myra war, 
vom Kaiſer Licinius gefangen geſetzt, aber von 
Konſtantin d. Gr. wieder freigelaſſen wurde, 
hat er nur den Namen, ſowie den Tag der 
Verehrung, den 6. Dezember (deſſen Todes⸗ 
germaniſch und weiſt auf Wodan zurück. Der 
Name Knecht Ruprecht, den der heilige Niko⸗ 
las vielfach führt, iſt von dem Beinamen 


Wodans huodperath, der Ruhmglänzende, 
hergeleitet. In Süddeutſchland kommt der 


Name Bartel, Bärtel, Pelzmärtel vor, offenbar 
eine Verwechslung mit dem heiligen Martin. 
In Mecklenburg hieß er früther, und heißt wohl 
noch in manchen Gegenden, geradezu Woda. 
Dieſer oberſte Gott der alten Deutſchen zog 
nach dem damaligen Glauben um die Zeit der 
Winterſonnenwende um in den Zwölfnächten 
(25. Dezember bis 6. Januar) zu Pferde mit 
ſeiner Gemahlin Freya, Segen ſpendend und 
ſtrafend, umher, weshalb denn auch, beſonders 
in Norddeutſchland, hin und wieder der „hei⸗ 
lige Nikolaus“ zu Pferde in Begleitung einer 
weißgekleideten ebenfalls berittenen weiblichen 
erſon herumzieht. Es legen in jenen Ge⸗ 


genden die Kinder am Vorabend ein Bündel 


ſehen noch trauriger, noch ſchwermütiger da⸗ 
bei. Uhland verzweifelte daran, mit dieſer 
Frau je auch nur einen Schritt weiter zu kom⸗ 
men und ſuchte daher in einer anderen Weiſe 
auf fie einzuwirken. Er befahl ſeinem Unter. 
beamten, ihr das von ihrem Bruder unter. 
een Protokoll von deſſen Verhör vorzu⸗ 

Die Hände in einander geſchlungen, mit dem 
Rücken gegen die Lehne des ihr dargereichten 
Stuhles gelebnt den von ihrem Hüte berab- 
hängenden Kreppſchleier um ſich drapiert, j 1 
die Gräfin und hörte den Worten zu, die ein. 
tönig ſich aus dem Munde des älteren Mannes 
ergoſſen. Ihre Haltung war die tadelloſe der 
vornehmen Dame, die jederzeit weiß, wie ſie 
ſich zu benehmen hat, die ſich auch in den 


eiße jet It un e ihr zu: ſch n L eine Blöße 
„Sei gut; Du biſt ja meine liebe, verſtandig. gibt; nur in ihren Augen lohte und wetterte 


Mary. Es ſind dies nun einmal die 
bleiblichen Folgen dieſes unſeligen Ereigniſſes 
Aber dieſe schreckliche, traurige Zeit wird auch 
vorübergehen; es wird wieder lichter und 
beſſer werden.“ ; 

„Nie, nie wieder!“ murmelten ihre trocke⸗ 
nen, fieberheißen Lippen; ſie ſchüttelte den 
Kopf u N 20 5 DaB En Ba = 
en, och, doch!“ beharrte er: „ 1 

ö teich anfleiden, Du darfft den Richter nicht war⸗ 
Dee 989 jahre mit Dir und bleibe in 
nahme doch 2 Er hatte ſich in dieſer An: 
dem Geri 125 rte denn als er mit Mary nach 
dem Ge am und Zutritt zu dem 


+ or des Amtsri . , - 
Zimmer des Amtsrichter ; einer 
Gemahlin verlange Ubland mit | 
abgeſchlagen und ihm bedeutet, er möge 
warten; nach dem Verhör der Fran Gräfin 
werde der Herr Amtsrichter auch für ihn zu 
ſprechen ſein. 

Es blieb dem Grafen nichts übrig, als fin; 
au fügen, und er erwartete mit Angjt und 
Mach es 2 brennendem Wunſche, ſeine 
Mary erſt wieder mit ſich nehmen zu können, 
deren Rückkehr. een! 
Gräfin Wartenegg warde 


ri inzwiſchen durch 
n Amtsrichter Uhland in zwiſchen durch 


1 
de der höflichen und 


ertigen Weiſe, die ihn faſt niemals verlie) 
empfangen. Er konnte ihr nicht viele en 


vorlegen, die ſie nicht ſchon beim erſten Merkz 
beantwortet gehabt hätte und ihre Aust 
lautete genau wie damals, nur war ihr Aus⸗ 


( 


ö beibm das rundweg 


ges und um den ſehr bleichen Mund ring es wie 


ein ſehr bitteres Zucken. 
Der Amtsrichter wußte nicht recht, was er 
aus ihrem Benehmen machen jollte; die Frau 
dab ihm beſtändig Rätſel auf. Als nach der 
Vorleſung des Protololls mehrere Sekunden 
vergangen waren, ohne daß ſie ihre Stellung 
verändert oder Miene gemacht hätte, ſich dar⸗ 
0 er zu äußern, fragte er: „Was haben Sie 
darauf zu jagen, Frau Gräfin?“ 
wider halb von ihrem Stuhle erhebend, er⸗ 
gegeniiber dig: „Stellen Sie mir James 
5 u hehe Herr Amtsrichter. Wir wollen 
ich di gen, oh er noch den Mut haben wird, 
un diefer Tat zu beſchuldigen.“ 

N ute erwägend vor 
richtete au einen Blick auf 
und verſtohlen zunickte, setzte ee en 
ner, den Unter 
Barkley herbeizuführen. 


Es verging eine verhältnismäßi 
Zeit, die ſedoch der Gräfin ſehr 3 
ve betrachtete die recht einfache Ausſtattung 
7 Gerichtszimmers Stück für Stück, ließ die 
Augen durch das Fenſter wandern auf den 
ſtillen, ſchneebedeckten Hof, der ſich davor aus⸗ 
breitete und die ſich darauf in einer großen 
Schar kummelnden Spatzen. Den ichter. 
der ſie ſehr genau beobachtete, während er ſich 
den Anſchein gab, als ob er mit ſeinen Akten 
beſchäftigt jet, wollte es jedoch bedünken, als 


eta * 2 N a 
R A ä 
der enfe echer bereit: 


häſſig: „Mein lieber 


Heu und etwas Hafer vor die Tür, als Futter 
für die Gäule der heiligen Reiter. Ein Nach⸗ 
klang jenes Götterumzuges iſt der in manchen 
Gegenden am Nikolasabend von der Jugend 
veranſtaltete, je nachdem die Polizei ein Auge 
zudrückt, mehr oder weniger lärmende Um⸗ 
zug mit Stocklaternen, die in früheren Zeiten 
aus Kürbiſſen beſtanden, in welche eine Ge⸗ 
ſichtskarrikatur mit rieſigen Augen und flet⸗ 
ſchenden Zähnen (natürlich den heiligen Niko⸗ 
laus vorſtellend) eingeſchnitten war, mit der 
Zeit aber meiſt durch käufliche Papierlaternen 
erſetzt worden ſind. 


Die Zarenreiſe 
beſchäftigte geſtern wieder die italieniſche 
Deputiertenkammer, indem die von der Re- 


gierung abgegebenen Erklärungen erörtert 
wurden. Gegenüber dem Senator Pelloux 


erklärt Miniſterpräſident Giolitti. die Ver. 
tagung der Reiſe des Kaiſers von Rußland ſei 
nicht auf die Ablehnung der im März von 
Rußland beantragten Auslieferung des ruſſi⸗ 
ſchen Staatsangehörigen Götz zurückzuführen. 
Auf eine Bemerkung Pelloux, der Aufſchub 
der Reise des Kaiſers von Rußland habe die 
in Paris gelegentlich des Beſuches des Königs 
Viktor Emanuel veranſtalteten Feſtlichkeiten 
beeinflußt, erwiderte Giolitti, dieſe Feſte ſeien 
ſo glänzend und ſo herzlich geweſen, daß kein 
Italiener, kein Franzoſe ſie großartiger hätte 
wünſchen können. (Lebhafte Zuſtimmung.) 
Der frühere Miniſter des Aeußern Morin er⸗ 
klärt in einer verſönlichen Bemerkung gegen- 
über der von Pellour erhobenen Beſchuldi⸗ 
gung, er — Morin — habe in der Kammer 
eine Frage des Sozialiſten Morgari be ha 
der Reife des Kaiſers von Rußland nach Rom 
angenommen, die Geſchäftsordnung der Depu⸗ 
tiertenkammer 'chreibe vor, daß Fragen ange: 
nommen werden müßten. Der Zwiſchenfall 
habe nicht vermieden werden können, weil, 
wenn auch der Miniſter erklärt hätte, nicht 
antworten zu wollen, der Frageſteller immer 
noch das Recht gehabt hätte, ſeine Frage zu 
begründen. Die Erörterung der Regierungs⸗ 
erklärungen, in der nur Pellour das Wort er- 
griffen hatte, wird darauf ohne Abſtimmung 
geſchloſſen. 


. ũͤ»ʃΑkAuQñQñ—ñ— T 
Das Telephon im Eiſenbahn⸗ 
verkehr. 


Auf der Berliner Hoch. und Untergrund⸗ 


bahn haben die üblichen Telephone bei dem 
ordnungsmäßigen Betriebe ſowohl, als auch 

i etwaigen Störungen bisher ſehr weſent⸗ 
liche Dienste geleiſtet. Dieſe Anlagen, die im 
Bahnbetriebe für das 


Laienpublikum nen] 


ſind, haben gerade bei der Hochbahn, deren 
Iniſcher Betriebsorganismus für jeden 
offener zutage tritt, als der einer ſtaatlichen 
Fernbahn, viel Intereſſe gefunden. 


5 
2 


Strec 1 0 1 Eing ver 
ſchafft hat. So iſt auf den preußiſch⸗heſſi⸗ 
schen Staatsbahnen ein Streckenfernſprech. 


ſyſtem nach dem Patent Siemens u. Halske 
eingeführt. In der Regel pflegen die Block⸗ 
ſtationen, je zwiſchen zwei Zugmeldeſtationen, 
mit Morſetelegraphen ausgerüſtet zu ſein, 
während die übrigen auf der Strecke befind- 
lichen Poſten gar keine Verſtändigungsmittel 
haben. Da die Bedienung der Morſeapparate 
ſtets eine gewiſſe Schulung vorausſetzt, ſo 
ſcheint es zweckmäßiger, alle Poſten einer 
Bahnſtrecke mit Fernſprechern zu verſehen, 
die ohne alle Vorkenntniſſe des Mechanismus 
einen ſofortigen Gebrauch geſtatten. Alle 
Streckenfernſprecher müſſen auf ein für ſämt⸗ 
liche Apparate gleichartiges Hauptallarmze. 
chen in der Lage ſein, Meldungen entgegenzu⸗ 
nehmen, auch wenn mehrere Stationen da⸗ 
zwiſchen liegen, denen der Anruf nicht galt. 
Große Tonfülle ohne Nebengeräufh, Deut: 


ob ſie von der äußeren Umgebung wenig oder 
gar nichts wahrgenommen habe. 

„James trat ein und war ſichtlich betroffen, 
die Schweſter anweſend zu finden. Es erfüllte 
ſie gegenſeitig mit Schrecken, wie ſehr ſie beide 


in der kurzen Zeit, da fie ſich nicht geſehen 
verändert hatten. Der Amtsrichter gebot, 
James“ Vernehmung nochmals vorzuleſen 
und fragte ihn dann: „Sie bleiben bei den 
mir gemachten Ausſagen?“ 

»Ich kann nicht anders!“ erwiderte der 
junge Amerikaner mit feſter Stimme, richtete 
aber dabei auf ſeine Schweſter einen Blick, in 
dem etwas Flehendes lag. „Ich erkläre noch- 
mals ganz entſchieden, ich würde den Frei⸗ 
herrn von Schwertern vorher niedergeknallt 
haben, ehe er der Mann meiner Mutter ge⸗ 
worden wäre; aber zu Gift hätte ich niemals 
meine Zuflucht genommen. Das bringen 
nur Leute fertig, die kühl und berechnend 
ind und ihr Ziel kaltblütig und ſchlau ver⸗ 


folgen.“ 

„Du zielſt auf mich!“ rief ſich erhebend die 
Schweſter und ihre ſonſt ſo kalten, unruhi⸗ 
gen Augen begannen förmlich unheimlich zu 
funkeln; es war dem Amtsrichter, als hab. 
er plötzlich eine ganz andere Perſon ſich gegen- 
uber. 


Um James' Lippen huſchte ein Lächeln, das T 


u ſagen ſchien: Zeigſt Du Dich jetzt endlich 
A Deiner wahren Geſtalt? Lau derm dertz 
er trotzig und indem er ſie herausfordernd an- 
ſah: „Auf wen anders?“ 

„Du, Du wagſt das zu ſagen?“ Die Frage 
kam ziſchend von ihren Lippen. 

1 klang es dagegen: „Ja, das wag' 
1 


Nun aber brach es von den zitternden Lip⸗ 
pen der Gräfin Wartenegg, 
ſich zu halten vermochte: „Du erdreiſteſt Dich 
von Berechnung zu ſprechen, Du, der mit der 
ſchlaueſten Berechnung ſein ganzes Leben 
hindurch die verwegenſten Diebſtähle began 
gen hat?“ 

James ſtieß einen dumpfen Schrei aus, der 
ein Echo fand in dem Ruf des Staunens, der 
dem Munde des Amtsrichters unwillkürlich 


entfuhr 


Zu letzterem gewendet fuhr Mary fort, und 
ihre Stimme klang get ſpöttiſch und ge⸗ 
hi j der hat von früheſter 
Jugend an kein anderes Talent beſeſſen, als 


ſich mit außerordentlicher Geſchicklichfeit frem⸗ 


die nicht mehr an] Barkl 


lichkeit der fernere 


ö müſſen 
Grundforderungen dieſes Telephonverkehres 
ſein, dem in ſeiner möglichſt ſtandhaften und 


Uebertragung 


einfachen inneren und äußeren Zuſa n nen— 
ſetzung auch die Gewähr für Wetterbeſtändig⸗ 
keit und Schutz gegen atmosphäriſche Ein⸗ 
flüſſe zu geben iſt. Dieſe Bedingungen erfüllt 
der auf den preußiſch heſſiſchen Staatsbahnen 
eingeführte Streckenfernſprecher nach dem 
Syſtem Siemens u. Halske. Neue Konſtruk⸗ 
tionsmerkmale an dieiem find einmal die 
Vereinigung ſämtlicher Batterien auf An- 
fangs⸗ oder Endſtationen und die Verwen⸗ 
dung von Ruheſtrom. Während die erſte 


Neuerung den Wegfall der manchen Fährlich⸗ 


keiten ausgeſetzten Elemente auf den verſchie⸗ 
denen Unterſtationen und damit ein ſicheres 
Funktionieren der Strecke mit ſich bringt, hat 
die zweite eine beſtändige Ueberwachung des 
ordnungsmäßigen Zuſtandes der Leitung 
und der Apparate zur Folge. Dieſer Ruhe 
ſtrom, den die Batterie der Anfangs- und End⸗ 
ſtation durch die in dem Streckenabſchnitt lie⸗ 
genden Fernſprecher dauernd hindurch ſendet, 
gibt nicht nur die Energie für alle Mikrophone, 
ſondern ermöglicht auch durch Einſchaltung 
eines Stromzeigers die Ueberwachung aller 
zugehörenden Apparate. Ein folder Tele- 
phonverkehr ergänzt zweckmäßig die Verſtändi⸗ 
gungsmittel der Bahnbeamten und bietet in 
Anbetracht ſeiner ſtetigen Bereitſchaft die Mög⸗ 
lichkeit, bei Betriebsſtörungen, Unglücks⸗ 
fällen auf der Strecke die nächſte Station zu 
benachrichtigen oder Hülfe herbeizuholen. 


Aus dem Reiche. 


Zum Andenken an die Prinzeſſin Eliſabeth 
von Heſſen, die kürzlich in Skierniewice einen 
ſo plötzlichen Tod fand, beabſichtigt man in 
Heſſen eine Stiftung zu gründen. Der Fonds 
wird dem Großherzog am 1. Januar 1901 
überreicht werden, um „zu beweiſen, daß der 
ſchmerzliche Verluſt die Bande zwiſchen Fürſt 
und Volk nur noch inniger geknüpft hat“. 
Der Ertrag der Stiftung ſoll den Großherzog 
von Heſſen in der Hebung und Veredlung der 
Kunſt und des Handwerks, in der Förderung 
von Induſtrie und Gewerbe und in der Her⸗ 
ſtellung muſtergültiger Wohnungen für Min⸗ 
derbemittelte unterſtützen. — Graf Heinrich 
Lehndorff, der bekannte Generaladjutant Kai⸗ 
ſer Wilhelms I., dem vor Jahresfriſt ein Bein 
wegen Altersbrandes amputiert worden iſt, 
und der vor einigen Monaten Gefahr lief, auch 
das zweite zu verlieren, befindet ſich jetzt auf 
dem Wege der Beſſerung. Graf Lehndorff 
hofft, im Januar zu den Hoffeſtlichkeiten nah 

Berlin zu kommen. — Der Verein der Bank⸗ 
beamten in Berlin hat den Präſidenten des 
eichsbankdirektoriums Wirklichen Geheimen 
Rat Dr. Richard Koch zu ſeinem Ehrenmitglied 
ernannt. — Von der geſtrigen Abſtimmung 
zur Präſidentenwahl erzählt die „Freiſ. Ztg.“ 


Sue folgenden heiteren Vorgang: Ein jeder Wahi- 


gang der > etwa 
drei Viertelſtunden. Bei der Schriftführer⸗ 
wahl führte der neue nationalliberale Abge⸗ 
ordnete für Wiesbaden, Dr. Bartling, eine 
Verzögerung herbei dadurch, daß er feſt einge⸗ 
ſchlafen war, beim Aufruf ſeines Namens jäh 
emporſchreckte und dann langſam zur Urne 
trottete, — Kapitän Ruſer, der Führer des 
Südpolarſchiffes „Gauß“, iſt in ſeiner Heimat 
auf der Inſel Fehmarn zu mehrmonatigem 
Aufenthalt bei ſeiner Mutter eingetroffen. — 
Im Wuppertal und im bergiſchen Land rief 
ein heftiger Schneeſturm große Verkehrs- 


ſtörungen hervor. 


Deutſchlaud. 
Berlin, 5. Dezember. Der konſervative 


Founntag, 6. Dezember 1903, 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann⸗. 
Halle a S. Jul. Barck & Co. 
und Frank⸗ 
Wolff & Co. 
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geordneter, folgenden Antrag im Reichstag 
eingebracht: „Der Reichstag wolle beſchließen, 
die verbündeten Regierungen um Vorlegung 
eines Geſcgentwurfs zu erſuchen, durch welchen 
unter Abänderung des Artikels I Ziffer 3 dei 


Geſetzes vom 22. Mai 1895 betreffend di⸗ 
Gründung und Verwaltung des Reichs⸗In⸗ 


validenfonds aus allgemeinen Reichsmitteln 
Beträge zur Verfügung geſtellt werden behufs 
ſofortiger Gewährung von Beihilfen an ſolche 
Perſonen des Unteroffizier- und Mannſchafts⸗ 
beſtandes des Heeres und der Marine, welch⸗ 
an den Feldzügen 1870/71 oder an den von 
deutſchen Staaten vor 1870 geführten Kriegen 
ehrenvollen Anteil genommen haben und deren 
Erwerbsfähigkeit infolge von Alter und Krank⸗ 
heit oder anderen Gebrechen dauernd auf we⸗ 
niger als ein Drittel hinabgeſetzt iſt (vergl, 
F vom 13. Ju 
1899 § 4 Abſatz IV), ſoweit fie auf dieſe Unter 
ſtützung Anſpruch erheben und zwar in de 
Weiſe, daß die Auszahlung an die Berech- 
tigten vom Tage der Anerkennung ihre Be⸗ 
rechtigung beginnt.“ 

— Profeſſor Koch erklärte in der Veteri 
närkonferenz zu Bloemfontein, das Küſtenfie⸗ 
ber unter dem Vieh werde ſich über ganz 
Südafrika ausbreiten und 90 v. H. desſelben 
wegraffen. 

— Der Zentralrat der Hirſch⸗Duncker'ſchen 
Gewerkvereine hat dem Reichstage eine Ein 
gabe zugehen laſſen, die in dem Erſuchen um 
geſetzliche Anerkennung der Berufsverein 
gipfelt. 

— In einer Sitzung des geſchäftsführen⸗ 
den Ausſchuſſes des Wahlvereins der Liber 
ralen, welcher ſämtliche Mitglieder der Reiche. 
tagsfraktion beiwohnten, iſt geſtern feſtgeſtellt 
worden, daß es für einen Anſchluß der Frei⸗ 
ſinnigen Vereinigung an die nationalliberaſe 
Partei gegenwärtig ſowohl an den politiſchen 
Vorausſetzungen, wie an der Neigung fehlt 
Dagegen iſt das Kommiſſionskartell zwiſcher 
den drei freiſinnigen Gruppen, das auch früher 
beitand, erneuert worden. 

— Der Toleranzantrag, den das Zentrum 
im Reichstag eingebracht hat, iſt in ſeinen 1 
erſten Teile gleichbedeutend mit J 2 
ſchlüſſen des Reichstages zu dieſem Antr : 
vom vergangenen Jahre. zweite 2 
hat die Faſſung beibehalten, in welcher 
früher eingebracht worden war. Ferner ha 
das Zentrum beſchloſſen, eine Interpellatior 
betreffend die Ausführung der kaiſerlichen Er 
laſſe vom 4. Februar 1890 und eine Reih⸗ 
ſozialpolitiſcher Anträge einzubringen. 


Ausland. 

Im öſterreichiſchen Abgeordneten 
hauſe wurde nach längerer Debatte in allen 
Leſungen die Regierungsvorlage angenom⸗ 
men, nach welcher der Notſtandskredit von 
15 auf 20 Millionen Kronen erhöht wird. 

In Peſt beſchloſſen 36 Mitglieder ber 
ungariſchen Unabhängigkeitspartet, die Ob⸗ 
ſtruktion fortzuſetzen, bis der chluß 
e ange abzuhalten, außer Kraft ge 

iſt. 


Die franzöſiſche 
mer nahm das Budget mit 479 gegen 
Stimmen an und vertagte ſich bis zum 14 
Dezember. 


Die 
der Löſung, 


cung treten wird. Villaverde, deſſen Wi 
verufung man zunächſt erwartete, hat, wie 
aus Madrid gemeldet wird, darauf verzichtel 
das Kabinett zu reorganiſieren, und 
Könige geraten, Maura mit der Neubildum 
des Kabinetts zu betrauen. Die Kammer 
hat ſich bis zur Beendigung der Kriſis ver 


Reichstagsabgeordnete Nießler hat mit Unter- tagt 


ſtützung verſchiedener Mitglieder der konſer⸗ 
vativen Partei, ſowie anderer agrariſcher Ab⸗ 


des Eigentum anzueignen. Nehmen Sie 
eine Hausſuchung bei ihm vor, und Sie wer⸗ 
den einen ſchwarzen, kleinen Koffer finden, 
der das vorzüglichſte Diebeswerkzeug enthält. 
Sie werden dergleichen nicht ſo leicht bei ein⸗ 
ander ſehen.“ 

Der Amtsrichter wußte im erſten Augen⸗ 
Zick gar nicht, was er darauf erwidern jollte. 
Wäre die ganze Sachlage nicht ſo furchtbar 
ernſt geweſen, und hätten die Geſchwiſter ſich 
nicht in einer Weiſe gegenüber geſtanden, die 
jeden Gedanken an einen Scherz weit, weit 
abwies, er wäre auf den Einfall gekommen, 
Gräfin Wartenegg habe nur ihr Mütchen an 
dem Bruder kühlen wollen. Wie die Ver⸗ 
hältniſſe lagen, konnte er nur an den Ernſt 
des Tatbeſtandes glauben, und damit war 
die Sachlage mit einem Schlage verändert. 
War James Barkley, der Millionärsſoyn, ein 
ſchlauer, abgefeimter Dieb, dann lag es auf 
der Hand, daß er auch den Giftmord began⸗ 
gen hatte, dann war ſeinen Verſicherungen, 
er ſei kein Giftmiſcher, würde ſich zu einer fol: 
chen Tat niemals hergegeben haben, auch 
nicht der leiſeſte Glauben beizumeſſen. Uhland 
war entrüſtet über ſich, daß er ſich durch das 
Auftreten des Amerikaners beinahe dazu hatte 
verleiten laſſen und ſagte nun in ſtrengem 
on zu ihm: „Was haben Sie darauf zu er⸗ 
widern?“ 

James ſtieß ein kurzes, höhniſches Lachen 


aus. „Ganz vortrefflich! Ich konnte von 
meiner lieben Schweſter nichts anderes er— 
warten.“ 

„Sie geben alſo die Richtigkeit der Be⸗ 


hauptung der Frau Gräfin zu?“ fragte der 
Amtsrichter, und ohne nur eine Minute aus 
der Faſſung zu kommen, antwortete James 
ey: 

„Warum ſollte ich leugnen? Es war mir 
ſtets ein Vergnügen, die anderen zu überliſten; 
aber ein Giftmiſcher war ich nie! E wäre mir 
ein viel zu unſicheres Mittel geweſen, um 
einen mir verhaßten Menſchen aus der Welt 
zu ſchaffen. Meine arme, teure Mutter“ 
etzt zitterte ſeine Stimme, wie immer, wenn 
der Name der Verſtorbenen über ſeine Lippen 
kam — „hat denn auch wirklich den nichts⸗ 
würdigen Anſchlag mit ihrem Leben büßen 
müſſen, und wer es getan, dem werde ich es 


. jo lange ich noch einen Atemzug“ 


e. 
Er hatte dieſe Rede ſchnell und heftig her⸗ 


8 In der bulgariſchen Sobranje er 
klärte geſtern, wie aus Sofia gemeldet wird 


vorgeſprudelt. Wenn der Amtsrichter dem 
jungen Manne auch kein Wort mehr glaubte 
wenn er ſich überzeugt hielt, daß trotz jeine? 
Ableugnens in ihm einzig und allein der Ver. 
abreicher des Giftes zu ſehen ſei, jo erregt 
ihm gerade jetzt ſein Auftreten ein großes J 
tereſſe. James Barkley, der Mörder, trat 
Be den Schatten vor James Barkley dem 
D* 


James warf ſeiner Schweſter finiten 
Blicke zu; Mary hatte aber ihre Kälte und 
Ruhe vollſtändig wiedergewonnen und ant 
. ihm nur durch ein vornehmes Achſel⸗ 
zucken. 

Das Verhör war zu Ende. Der Befehl zur 
Hausſuchung bei James wurde ausgefertigt 
dieſer in ſein Gefängnis geführt und Mark 


entlaſſen. 
. Kapitel. 

„Zu Haufe, zu Hauſe follſt Du alles er 
fahren!“ bedeutete Gräfin Mary ihrem Gab 
ten, als ſie nach beendetem Verhör neben ihn 
im Wagen ſaß, um gemeinſchaftlich vom Amte 
gericht nach ihrer Wohnung zu fahren, und er 
war viel zu gut und rückſichtsvoll, um dieſem 
Wunſche nicht augenblicklich Folge zu g 9 
Kein Zug ſeines Geſichts verriet ihr, wie ſtar' 
ſeine Sehnſucht war, zu erfahren, was es 
zwiſchen ihr und dem Unterſuchungsrichter ge 
geben hatte, und doch ließ ihr Ausſehen daran, 
ſchließen, daß gerade dieſem Verhör eine be 
ſondere Bedeutung beigewohnt haben mußte. 

„Laß mich nur ein paar Minuten ruhen, 
dann komme ich zu Dir,“ ſagte fie, nachdem fi. 
ihre Wohnung erreicht hatten, und war ver 
ſchwunden, bevor ihr Gatte darauf zu ant⸗ 
worten vermochte. 

„In ſeinem mit allerlei Krimskrams aus 
ſeiner Junggeſellenzeit W hell. 
braun geſtrichenen und mit braunen bequ⸗ 
men Möbeln gefüllten Zinemer wanderte Grat 
Edmund ruhelos auf und ab, bald vor eine⸗ 
ſeiner Jagdtrophäen, die die Wände zierten 
ſtehen bleibend, ohne eigentlich etwas davon 


— zu ſehen, bald vom Fenſter aus auf die Straß 
blidend, in der trotz ihres ſtillen, vornehme 
Charakters ſich doch eine geſteigerte Lebhaftig· 
keit kundgab, denn man befand ſich ein pam. 
Tage vor dem Weihnachtsfeſte. 


Gortſetzung folgt.) 


Deputiertenfam 


pariiche Miniſterkriſe harrt nd 
und es iſt vorläufig noch gar ni 
abzuſehen, wer an die Spitze der neuen * 


bei Beratung des Mirehentwurfs der Miniſter 


Verfaſſer, der es an ſich ſelbſt erfahren hat, 
präfident. Petroff, Bulgarien ſei beſtrebt und 


die verſtändnislos der Laie den ganzen 


werde immer beſtrebt ein, mit den Nachbar. Schiffseinrichtungen und dem Leben in der 
ländern und ſpeziell mit ſeinem Befreier Ruß. Marine gegenüberſteht, begeht nicht den Feh⸗ 


ler, beim Leſen Kenntnis vorquszuſetzen, die 
der Fachmann für ſelbſtverſtändlich hält. 
Klaußmann führt ſeine Leſer auf das Schul⸗ 
ſchiff „Moltke“, das in Dienſt geſtellt wird, 
um nach Weſtindien zu gehen, und weiht ſie 
zunächſt in die verſchiedenen Dienſtobliegen⸗ 
heiten der Offiziere und Mannſchaften, der 
Kadetten und Schiffsjungen ein. Durch die 
Teile des Schiffes wird der Leier geführt, im 
Sturm legt er ſich mit den Matroſen in den 
hächſten Ragen aus und lernt, was es heißt, 
ein vom Sturm gepeitſchtes Segel zu reffen. 
Der Leſer iſt ungeſehen Zeuge ernſter und 
ſröhlicher Szenen und macht die Reiſe über 
Plymouth, Liſſabon, die Azoren, Madeira, die 
Kapverdeſchen Inſeln nach Rio Janeiro. Dann 
geht die Fahrt über Havanna nach New⸗Orle⸗ 
ans, wo die Deutſchen ihren Landsleuten 
einen begeiſterten Empfang bereiten, und zu⸗ 
rück in die Heimat. Auf dieſe Weiſe erreicht 
der Verfaſſer das Ziel, das er ſich geſteckt hat, 
ein getreues Bild von dem Leben an Bord 
eines Kriegsſchiffes zu bieten und dem Leſer 
ſomit einen Blick in fremde Länder zu 
geſtatten. Wer das Buch geleien hat, wird 
daraus die Ueberzeugung gewonnen haben, 
daß der Schiffsdienſt hart, gefährlich und 
verantwortlich iſt und daß die Hauptbeſchäfti⸗ 
gung des Matroſen nicht aus Singen, Tanzen 
und Grogtrinken beſteht, ſondern daß man 
von ihm viel, ſehr viel verlangt, wird aber 
auch mit dem Vorurteil brechen, daß der 
Dienſt auf dem Schiffe eine Art Selbſtmord 
iſt. — In einem weiteren Bande der Phönixr⸗ 
Bibliothek „Mit Büchſe, Spaten und 
Ochſenſtrick in Südweſt⸗ Afrika“, 
mit Titelzeichnung und Farbenbild von A. 
Dreßel, führt er ſeine jugendlichen Freunde 
nach den deutſchen Beſitzungen in Südweſt 
Afrika zu den Schutztruppen, die wir zunächſt 
auf dem Marſch von Swakopmund nach 
Windhuk und in die unzugänglichen Schluch⸗ 
ten begleiten, in die Henrick Wittboſ ſich zu⸗ 
rückgezogen hatte, um dort den Deutſchen zu 


vor» in Frieden zu leben. Bulgarien wolle 
nicht die Initiative unter den Balkanſtaaten 
ergreifen, ſondern werde dem natürlichen 
Laufe der Begebenheiten und den Wünſchen 
des europäiſchen Konzerts folgen. Es werde 
ſich zu keiner den Landesintereſſen zuwider⸗ 
laufenden Politik verſtehen. Bulgarien habe 
nie Eroberungspolitik getrieben. Petroff er⸗ 
klärte ſich weiter mit der Aeußerung Danew's 
einverſtauden, die mazedoniſche Frage müſſe 
mit Hilfe der Mächte gelöſt werden; die Re⸗ 
ierung werde aber Alles tun, um bei der Lö⸗ 
ung die eigenen Intereſſen zu wahren. 
Danew's Aeußerung über ein Zuſammen⸗ 
gehen mit Serbien aber fer unberechtigt, ob⸗ 
wohl die gegenſeitigen Beziehungen der bei- 
den Länder die beſten ſeien. Bulgarien wolle 
nur die wirtſchaftliche und materielle Veſſo⸗ 
gung der Lage der mazedoniſchen Brüder her⸗ 
hifüöhren. Bei den gleichen Beſtrebungen 
Serbiens ergebe ſich ein Zuſammengehen von 
ſelbſt. Die Beziehungen zu Rumänien ſeien 
ſo herzlich, wie ſeit lange nicht. 


Provinzielle Umſchau. 
Als der von Stralſund gekommene 
Güterzug ſich auf Station Stolpe wieder in 
Bewegung ſetzte, verſuchte der Bremſer Dege⸗ 
ner noch aufzuſpringen, das Trittbrett war 
aber infolge von Schnee glatt und D. ſtürzte 
auf die Schienen. Mehrere Güterwagen gin⸗ 
gen über ihn hinweg, ſo daß der Körper völlig 
zermalmt wurde und der Tod ſofort eintrat. 
— Die vereinigten Stralſunder Spiel⸗ 
karten⸗Fabriken, A.⸗G., zahlen für das abae- 
laufene Geſchäftsjahr, wie im Vorjahr, 6 % 
Dividende. — In Nipars feierte der Lehrer 
emer. Lada mit feiner Ehefrau das ſeltene 
Feſt der diamantenen Hochzeit. — In Greifs⸗ 
wald ſoll Kanaliſation mit Kloſettanſchluß 
eingerichtet werden und bewilligten die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden bereits 1200 Mark für ein ein⸗ 


uholendes Gutachten der in Wiesbaden ſeſf. trotzen. Von Tag zu Tag ſchildert das Buch 
ten Städte⸗Reinigungs-Geſellſchaft und die fait über Menſchenkräfte gehenden Strapa- 


r zwei Reifen des Direktors Briefe von die- 
fer Geſellſchaft nach Greifswald. Der Greifs- 
walder Hausbeſitzer⸗ Verein hat einſtimmig 
eine Reſolution angenommen, den Maaiſtrat 
zu erſuchen, die von der Regierung verlangte 
und vom Magiſtrat in Ausſicht genommene 
Kanaliſation nicht zur Ausführung zu brin⸗ 
en da dieſelbe durch die großen Koſten und 

ernden Laſten viele Hausbeſitzer ruinieren. 
werde. Er bittet in geeigneter Weiſe durch 
ehörige Klarlegung der ſtädtiſchen Finanz⸗ 
e, ſowie durch Hinweis auf die hohe hypo⸗ 
thekariſche Belaſtung der ſtädtiſchen Grund⸗ 
ücke, bei der königlichen Regierung vorſtellig 
zu werden, damit der Stadt Greifswald die 
Kanaliſation erlaſſen wird, zumal das jetzige 
Abfuhrſyſtem allen Anforderungen genügt. — 

n Treptow a. R. konnte der 76jährige 

iſchlermeiſter Julius Saager, Obermeiſter 
der Tiſchlerinnung, fein 50jähriges Meiſter⸗ 
und Bürgerjubiläum feiern. — Geſtern Nacht 

Min Sinzlow bei Greifenhagen auf dem 
Granow'ſchen Freiſchulzengut ein Schafſtall 
abgebrannt, wobei über 200 Schafe ein Opfer 
der Flammen wurden. 


zen, welche die Schutztruppe ertragen muß, 
um die Unterwerfung des Feindes zu erzwin⸗ 
gen. Dann kommen aufgeregte Patrouillen. 
ritte und Rekognoszierungen und endlich der 
Krieg gegen die Hereros und Khanar-Hotten⸗ 
totten. Daran ſchließen ſich Schilderungen 
des Poſtens am Rande der Kalabai, Jagdaben. 
teuer heiterer und gefährlicher Art und endlich 
eine Schilderung des jetzigen Zuſtandes der 
aufblühenden deutſchen Kolonie. Der Junge, 
der dieſes Buch lieſt, wird nicht ſobald auf den 
Einfall kommen, heimlich nach Südweſt⸗ 
Afrika zu gehen, denn er weiß ganz genau, 
was ihn dort erwartet. — Endlich hat Klauß⸗ 
mann noch eine für die Jugend beſtimmte 
e von Chriſtian de Wets Werk über 
en * 
ten“, illuſtriert von R. Hellgrewe, und mit 
einer Anzahl nach Oxiginalphotographien 
ausgeführte Vollbilder erſcheinen laſſen. Die⸗ 
ſes Buch liegt bereits in zweiter Auflage vor. 
Es unmterſcheidet ſich vorteilhaft von Hair 3 
Erſcheinungen ähnlichen Charakters. 
Verfaſſer hat bei ſeinen Darſtellungen auch 
aus anderen Quellen, als den Mitteilungen 
de Wets geſchöpft. Der Krieg wird nicht nur 
.n — von 5 8 Be 1 e 
9 lauch feine S niſſe werden gezeigt u a 
Kunſt und Literatur. n er nes ichen 
Von der im Verlag von Karl Siwinna |hrinat. jſder Frauen und Kinder. 
. a LE 3 r 
ek ſind drei neue Bän erſchienen. i 5 2 
dieſen Büchern iſt an dem Prinzip feſtgehalten Gerichts⸗Zeitung. 
worden, auf Grund realer Tatſachen Erzäh.] — Aus Belfort wird berichtet: Der der 
Spionage beſchuldigte Iffenecker wurde geſtern 
zu einem Jahre Gefängnis und 1000 Francs 


Fanden aufzubauen, die nicht phantaſtiſche Er⸗ 
Geldſtrafe verurteilt. Der Aufenthalt in 


dungen enthalten, ſondern ſich ſtreng an 
wirkliche Geſchehniſſe halten. Die Tatſachen 

Frankreich wurde ihm auf zehn Jahre unter- 
ſagt. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß 


bleiben unverändert, ſie werden weder per⸗ 
rt noch verſchoben und bilden lediglich den 
der Oeffentlichkeit ſtatt. Das Gericht nahm 
als durch die Beweisaufnahme erwieſen an, 


mtergrund für eine Erzählung, die es ſich 
= Aufgabe macht, die Jugend über neue 

No daß Iffenecker einen Plan des Forts Roppe 
aufgenommen habe; die Auslieferung des 


hältniſſe und Zuſtände zu belehren und ihr 
E u — durch ri Sir 50 
r BMirD: DIRDeE Plans an eine Fremdmacht wurde i 
i ähigkei i lei 8 als nicht 
allein durch Zähigkeit, Energie und Fleiß. Es Berstefett: angeſeheft 
— Geſtern 
gericht in Koblenz den Major Ziermann 


iſt darauf Bedacht genommen, dem Leſer klar 
(Aachen) wegen fahrläſſiger Tötung zu vier 


zu machen, wie der Erfolg ſtets teuer erkauft 
zehn Tagen Gefängnis. Der Major hatte am 


muß, wie man nur zum Ziele gelan⸗ 
gen kann, wenn man ſich ſtark genug erweiſt. 

7. September, als er von der Jagd zurück 
kehrte, das Gewehr, ohne es zu entladen, den 


roße Hinderniſſe zu überwinden. In dieſem 
Sinne iſt A. Oskar Klaußmanns „Heiß 
Flagge und Wimpel“ geſchrieben. Der 


ampf zwiſchen Bur und Bri. Befehl 


verurteilte das Oberkriegs⸗ f 


Burſchen zum Reinigen übergeben. Dabei 
ging ein Schuß los und tötete das neben dem 
Burſchen ſtehende Mädchen. 


Ueber die Gerichtsverhandlungen in 
Kiſchinew ſetzt die „N. Fr. Pr.“ ihre Berichte 
fort. Am 1. d. M. wurde noch Buchalo, ein 
höherer Gouvernementsbeamter, vernommen, 
der aus eigenem Antriebe Anzeige über die 
vandaliſchen Verwüſtungen in ſeiner Woh⸗ 
nung erſtattet hat. Die vor der gegenüber 
liegenden Weinhandlung ſtehenden Poliziſten 
rührten ſich nicht. Der Arzt Dr. Doroſchewsky 
hat als Erſter den Verwundeten Hülfe ge⸗ 
leiftet. Der Anblick ſei furchtbar geweſen, daß 
er es mit Worten nicht zu ſchildern vermöge. 
Einer Leiche war das Ohr abgehackt, einem 
einäugigen Mann war das zweite Auge aus⸗ 
geſtochen. Aus der Art der Verwundungen 
ging hervor, daß die Getöteten in raffinierter 
Weile zu Tode gemartert worden ſeien; einer 
Leiche war der Bauch aufgeſchlitzt und mit 
Federn angefüllt. Schuhmacher Nadruſchjew 
berichtete dem Zeugen, daß er in Gegenwart 
des Unterſuchungsrichters Dawidowitſch einer 
Leiche zwei Nägel aus der Naſe gezogen habe. 
Dr. Doroſchewsky hat über die Greuel in 
einem ruſſiſchen Blatt berichtet und erbiell 
darauf vom Gouvernements. Oberarzt Pret⸗ 
jotkovitſch den Auftrag, dieſe Mitteilungen zu 
widerrufen. Advokat Karabtſchewsky: „Herr 
Zeuge, wann wurden Sie Ihres Amtes als 
Spitalsarzt enthoben?“ Zeuge: „Am 16. 
Mai.“ Vorſitzender: „Wann wurden Sie vom 
Unterſuchungsrichter vernommen?“ Zeuge: 
„Am 14. Mai.“ Der Zeuge fügt hinzu, der 
Unterſuchungsrichter Freynat habe ſeine Zen 
genausſagen entſtellt wiedergegeben. Er hatte 
ſich eine Abſchrift ſeiner Ausſage angefertigt. 
Bald nach ſeiner Vernehmung ſei in ſeiner 
Wohnung Hausſuchung vorgenommen und 
das betreffende Schriftſtück beſchlagnahmt wor⸗ 

Konfektionär Fiſchmann beſaß nach jei- 
ner Ausſage in der Nikolewskaya ein großes 
Warenhaus, ſein Lokal war Oſtern geſchloſſen. 
Die Erzedenten hoben die Rollbalken aus und 
hauſten in ſeinem Geſchäfte fürchterlich. Was 
fie nicht mitſchlepven konnten, wurde ver 
nichtet, das geſchah in Gegenwart des Vize⸗ 
gouverneurs Uſtrugow, des Gendarmerie 
Oberſten Chanſenkow und zahlreicher Perſo 
nen aus der Intelligenz Kiſchinews. Als die 
Plünderer heranrückten, gaben die Offiziere 
Befehl, daß die Soldaten einige Schritte zu⸗ 
rücktreten, um den Plünderern Platz zu ma⸗ 
chen, ich bat die anweſenden Beamten, dieſem 
Treiben ein Ende zu machen, alles umſonſt. 
Man ließ auch das Militär erbeutete Waren 
wegtragen, Bürger aus den gebildeten Stän- 
den beteiligten ſich an der Plünderung. Notar 
ſartſchewsky und Stradtrat Sinardino rie⸗ 
fen der Menge zu: „Das iſt einmal ein Feſt⸗ 
tag, gehet heim und leget Sonntagskleider 
an!“ Ein Advokat fragt: „Was dachten Sie 
ſich Zeuge, als Sie das jahen?“ Zeuge: „Ich 
glaubte tatfächlich, es wäre ein allerhöchſter 
gekommen, uns Juden zu berauben, 
Am 2. d. M. wurden die Familienmitglieder 
der Erſchlagenen vernommen. Schluchzen 
und Wehklagen erfüllten den Saal. Ruben 
Kazop hat mit eigenen Augen anſehen müſſen, 
wie ſeine Großmutter unter furchtbaren Qua⸗ 
len gemordet wurde. Die Plünderer kamen 
auf Umwegen ins Haus, da das Haustor mit 
eiſernen Riegeln verſchloſſen war. Simon 
Baranowitſch, Vater des ermordeten Realſchul⸗ 
lehrers der fünften Klaſſe, ſchildert, wie er 


ſelbſt die Richter weinen und die Verhandlung 
muß auf eine Stunde unterbrochen werden. 
Als die Verhandlung wieder eröffnet wird, 
fragt der Vorſitzende: „Würden Sie die Mör 
der wiedererkennen?“ Zeuge: „Sie ſitzen auf 
der Anklagebank (er nennt fie mit Namen), 
ich durfte mich in jenen ſchreckensvollen Minn⸗ 
ten nicht rühren; als ich vor Verzweiflung zu 
ſchreien begann, riefen ſie mir zu: „Rühre Dich 
nicht, wir werden auch Dich bald wie einen 
Hund tot machen.“ Eben ergriffen fie mich, 
als Soldaten in den Hof traten und ihnen in 
gemütlichem Ton zuriefen: „Hier habt ihr ge⸗ 
nug Arbeit geleiſtet, gehet weiter!“ Ich wollte 
nun flüchten, da erinnerte ich mich, daß meine 
anderen Angehörigen in einem Stall verſteckt 
eien. Ich wollte zu ihnen, da kam der Polizei⸗ 
priſtaw Solowkin, ich flehte ihn um Hülfe an. 
Es iſt ja niemand von Euch etwas geſchehen“, 
ſagte er, da führte ich ihn zu der Leiche meines 
Sohnes. „Richtig, da liegt er!“ ſagte der 
Poliziſt und wandte ſich zum Gehen. 


und ſein einziger Sohn ſich n graziös oder ſchickl 
verkrochen Pall — g ift fo gro 
daß er in Beifach alt. Die A vofaten und 


En / 


war in die Blutlache getreten und blieb] Haltung der 


ſtehen, um ſeine Schuhe zu putzen. Zu unſe⸗ 
rem Schutze tat er aber nichts. Die Vertreter 
der Beſchädigten verlangen die ſofortige noch 
malige Vernehmung des Priſtaws Solowkin, 
er erſcheint kreidebleich. Der Zeuge erinnert 
ihn an die Szene, Solowkin ſtellt aber alles 
in Abrede. 


Zur Reform des Tanzes. 


Wenn der Tanz bei den heutigen Kultur⸗ 
völkern bei weitem nicht mehr die Rolle ſpielt 
wie in frühern Zeiten, ſo gehört er doch noch 
immer zu den Verſchönerungen des geſelligen 
Lebens. Leider haben ſich, bei ſeiner ſchran⸗ 
kenloſen Verallgemeinerung, manche Mängel 
in ſeinem Gefolge mit eingeſchlichen. Schon 
die Hygiene des Tanzes läßt viel zu wünſchen 
übrig. Während man andere Körperbewegun⸗ 
gen, wie z. B. das Turnen, auf ein bis zwe 
Stunden des Vormittags oder frühen Abends 
beſchränkt, um dem Körper zwiſchen andauern⸗ 
der geiſtiger Arbeit eine Erholung zu bieten, 
beginnt der Tanz zu einer Zeit, wenn die 
meiſten Feſtteilnehmer ſich eigentlich nach der 
Ruhe ſehnen; zudem dauert er gewöhnlich die 
ganze Nacht hindurch, zum großen nachhaltigen 
Schaden derer, die den andern Tag wieder 
zeitig zu angeſtrengter Berufsarbeit eilen 
müſſen. Dieſe ungünſtige Wirkung wird noch 
weſentlich verſtärkt durch unſere Tanzlokale — 
nicht etwa nur der niedern Kreiſe —, die bei 
der ſtattfindenden übermäßigen Ausſcheidung 
der Kohlenſäure und der unmöglich damit 
Schritt haltenden Erneuerung des Sauer: 
ſtoffs ſowie durch die unvermeidlichen ſchrof⸗ 
fen Temperaturwechſel bei der Ueberhitzung 
drinnen und dem Froſte draußen, abgeſehen 
von den ſtets zur Verfügung ſtehenden kalten 
Getränken, nur allzu häufig den Grund zu 
tödlicher Krankheit oder dauerndem Siechtun 
legen. Was wir aber noch mehr zu beklagen 
geneigt find, iſt folgendes: Es gibt vielleich: 
keine andere geſellſchaftliche Umaangsform, 
die die Grundſätze der Aeſthetik im Verkehr 
zwiſchen den beiden Geſchlechtern in gleichem 
Maße zur Geltung zu bringen berufen iſt, wie 
der Tanz. Dagegen wird in der Tat bei keiner 
andern Gelegenheit dermaßen gegen jene nc- 
türlichen Grundſätze verſtoßen! Wo bleibt die 
Erhabenheit des weiblichen Wejens, wo das 
perſönliche Recht und die natürliche Freiheit, 
wenn die Damen gezwungen find, der Auf- 
forderung eines jeden Herrn ausnahmslos 
Folge zu leiſten. Einer Dame von Takt und 
Erziehung wird es gewiß nicht einfallen, eine 
Persönlichkeit von durchaus einwandfreiem 
Charakter durch eine Ablehnung zu kränken 
und zu beleidigen. Um fo mehr müßte es 
jeder Dame überlaſſen bleiben, die Aufforde⸗ 
rung eines Herrn, deſſen Ruf ſie aus dieſem 
oder jenem Grunde nicht tadellos hält, abzu- 
weiſen. Zweifellos würde dies dazu beitragen, 
ſolche Herren zu veranlaſſen, die ihnen gebüh 
rende Zurückhaltung zu beobachten und die 
Stellung der Dame als desjenigen Weſens, 


dem der Mann die größte Rückſicht und Ehr- f 


erbietung entgegenzubringen verpflichtet iſt, 
zu befeſtigen. Noch bei einigen andern Punk⸗ 
ten ſcheint uns die Aeſthetik zu kurz zu kom⸗ 
men. Die Art z. B., in der ſich die tanzenden 
Paare heute beim Walzer und andern Rund- 
tänzen umſchlungen halten, wird ſchwerlich Ri 


er Bloden 
oder j t werden gen“ von to | km Diucktar, des 
nen. Vor enger eit war denn auch eine Muſiklizeums in Trfeſt, am biefnen S pr 


internationale Verſammlung von Tanzleh⸗ 
rern zuſammengetreten, in der beſchloſſen 
wurde, auf die Einführung einer andern Me- 
thode hinzuwirken, die eine vornehmere Zır 
rückhaltung der Dame gewährleiſtet. Es wäre 
allerdings zu wünſchen, daß ſie auch bei uns 
Nachachtung fände, weshalb wir ſie hier mit 
teilen wollen: Der Herr bietet der Dame die 
linke Hand, ſie legt die Finger ihrer rechten 
hinein, die der Herr feſt umſchließt. Dann 
legt die Dame ihre linke Hand mit einer gra 
ziöſen Biegung des linken Arms auf den ge⸗ 
beugten rechten Unterarm des Herrn, deilen 
Hand ihre Taille im Rücken berührt, ohne ſie 
jedoch zu umſpannen. Damit käme ohne Zwei⸗ 
fel eine taktvollere Haltung der Dame zur Get; 
tung als heute, wo eine Dame häufig genötigt 


iſt, ihre Hand auf die Schulter, wenn nicht gar M 


um den Hals des Herrn zu legen. Die Tänze 


. Paare anbetrifft, bedeutend höher 
als die unſern. (Köln. Ztg 


Stettiner Nachrichten. 
„Stettin, 5. Dezember. Dem Königlich 
Sächſiſchen Konſul, Geheimen Kommerzienrat 
Rudolf Abel hierſelbſt iſt von Seiner 
Majeſtät dem König von Sachſen Titel und 
Rang eines Generalkonſuls verliehen 
worden. 

— Schriftliche Pacht⸗, Miet⸗ 
und antichretiſche Verträge, die 
im Kalenderjahr 1903 in Geltung geweſen 
ſind, müſſen, wenn der nach der Dauer eines 
Jahres zu berechnende Pacht- oder Mietzins, 
oder der Betrag der antichretiſchen Nutzung 
mehr als 300 Mark beträgt, im Laufe des 
Monats Januar 1904 verſteuert werden. Die 
Verſteuerung hat mittels eines Verzeichniffes 
zu erfolgen, zu welchem die Steuerbehörden 
und die Stempelverteiler das Formular un⸗ 
entgeltlich verabfolgen. Wird die Verſteue⸗ 
Tung; nicht rechtzeitig bewirkt, ſo macht ſich 
der Verpächter, Vermieter, Verpfänder ſtraf⸗ 
bar, worauf wir im Intereſſe unſerer Keſer, 
die es angeht, hierdurch aufmerkſam macken 

Stettin, 5. Dezember. Ueber die ſittliche 
Gefährdung der Jugend durch den Anto⸗ 
maten betrieb hat der Unterrichtsminiſter 
einen Erlaß an die kgl. Regierungen und an das 
kgl. Provinzialſchulkollegi m zu Berlin gerichtet: 
Es ſind Klagen darüber laut geworden, daß die 
mit Schokolade, Zuckerwerk x, gefüllten Auto⸗ 
maten nicht ſelten Schulkindern zur Näſcherei und 
Verſchwendung, in einzelnen Fllen ſogar zu höchſt 
bedauerlichen Ausſchreitungen Anlaß gegeben 
haben. Die angeſtellten Ermittelungen 
haben zu den ernſteſten Erwägungen der be⸗ 
teiligten Behörden geführt und auch die Frage 
zur Erörterung gebracht, ob auf die Beſeiti⸗ 
gung ſolcher Automaten hinzuwirken »ein 
möchte. Man hat jedoch von der Verfolgung 
dieſes Gedankens Abſtand genommen. Es 
würde überhaupt nicht durchführbar ſein, den 
Kindern alle Verſuchungen erſparen zu wol- 
len, die das heutige Kulturleben als unver- 
meidliche Folge ſeiner Entwicklung mit ſich 
brinat. Vielmehr muß, wie in vielen anderen 
Fällen ſo auch hier die Erziehung der Kinder 
angerufen und dabei auf die Mitwirkung der 
Schule gerechnet werden. Es follen nun durch 
Vermittlung der Kreisſchulinſpektoren die 
Lehrer und Lehrerinnen auf jene Gefahr und 
die in ihrer Bekämpfung gegebene verdienit- 
liche Aufgabe hingewieſen werden. Ihre Lö⸗ 
ung ſetzt außer dem nötigen Intereſſe vor 
allem erziehlichen Takt voraus. Wird bei der 
Beſprechung im Unterricht ohne dieſen ver⸗ 
fahren, ſo iſt zu beſorgen, daß das zu bekäm⸗ 
pfende Uebel verſchlimmert wird, indem auf 
eine Verſuchung unnötig aufmerkſam ge⸗ 
macht, oder dasjenige, was verhütet werden 
ſoll, durch die Wirkung eines ungeſchickten 
Verbotes verlockend gemacht wird. Die Schule 
wird daher Belehrungen und Winke nur bei 
dazu geeigneten Gelegenheiten anbringen dür⸗ 
fen, dagegen unausgeſetzt durch ihre Beob- 
achtung wirkſam ſein müſſen. Hierbei ift die 
Beteiligung des Elternhauſes nach Möglich- 
eit in Antpruch zu nehmen. Der Miniſter 
wünſcht, daß die Regierungen und das Pro- 
vinzialſchulkollegium die Angelegenheit fort- 
geſetzt im Auge behalten und über etwaige 
Beobachtungen berichten. N £ 

ereitö mitgeteilt, daß die 


— Wir haben 
uß von Gronin⸗ 


theater ihre Uraufführung erleben wird, die⸗ 
ſelbe iſt nunmehr auf den 15. d. M. feſtgeſetzt, 
und dürfte dabei ein intereſſanter Theaterabend 
in Ausſicht ſtehen; die zweite Aufführung wird 
der Komponiſt ſelbſt dirigieren. — Auch eine 
Luſtſpiel⸗Novität „Nur kein Leutnant“ von W. 
Wolters und J. von Puttkamer iſt von Herrn 
Dir. Gluth angekauft und wird in nächſter Zeit 


in Szene 8 

— Die Referendare Dr. Ernft Fiſcher 
und Dr. Freund im Bezirke des Oberlandes⸗ 
gerichts zu Stettin find zu Gerichts⸗Aſſeſſoren 
ernannt. ir | 

* Zirkus Beketow. In beiden 
Sonntagsvorſtellungen wird die ſchon in einem 
früheren Hinweiſe näher gekennzeichnete Rad- 
fahrer⸗„Todesfahrt“ in dem 6 Meter über der 
anege in der Luft jhivehenden Ring veran⸗ 
ſchaulicht und das neue Ballett „Die luſtigen 


der Magyaren und aller ſlawiſchen Stämme Pierrots“ zur Aufführung gebracht. Wiederum 
ſtehen, et was die Schönheit ihrer reiz-|fei auch darauf aufmerkſam gemacht, daß in 


Er vollen rhythmiſchen Bewegungen als auch die! der um 4 Uhr beginnenden Nachmittagsvor— 
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ſtellung zu halben Preiſen für Erwachſene und 
Kinder * in allen Einzelheiten mit 
dem Programm der Abendvoritellung überein⸗ 
ſtimmendes Programm geboten wird. 

— Am 22. Dezember cr. wird in Falken 
ſtein (Vogtland) eine Reichsbank. 
nebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und 
bdeſchränktem Giroverkehr eröffnet. 

— Der Verein deutſcher Kriegs⸗ 
Veteranen begeht am morgigen Eonnteg in 
den oberen Reu nen des Konzerthauſes ſein 9. 
Stiftungsfeſt, welches neben Konzert und Feſtred 
eine Reihe unterhaltender Aufführungen bring 
und mit Tanz endet. Die Veranſtaltungen des 
Vereins erfreuen ſich ſtets der größten Teilnahme, 
und wäre eine ſolche morgen um ſo mehr ai 
wünſchen, als der Ertrag beſtimmt ift, en 
Mitgliedern 12 eine Unterſtützung eine Weih⸗ 
nachts freude zu bereiten. > 

a Ju der Woche vom 22. November bis 
28. November kamen im Regferungs⸗Bezirk Stettin 
74 C kreinkungen und 11 Todes älle infolge von 
an ſteckenden Krankheiten vor. 
ſtärlſten trat Scharlach mit 29 Erkraukungen 
4 Todesfälle) auf, du won 16 C krankungen (2 

odes fälle) in Stettin, es folgt Diphtherie mit 
27 Erkrankungen (5 Todesfälle), davon 12 Er⸗ 
krankungen (4 Todesfälle) in Stettin. An 
Darm⸗Typhus erkrankten 11 Perſonen (2 Tode 
fälle), davon 4 (1 Todesfall) in Stettin, und 
an Maſern 7 Personen, davon 6 in Stettin, In 
Stargard und den Kreiſen Kammiu und Regen⸗ 
walde kaut kein Fall von auſteckender Krank⸗ 
heit vor. : 

— Im Bellevuetheater beginnt 
nit Rückſicht auf das verlängerte Aufhalten 
der Geſchäfte am morgigen onntag die 
Abendvorſtellung, in welcher der „Hoch, 
touriſt“ wiederholt wird, um 8 Ub r. — 
Montag bleibt das Theater eas der Feſt⸗ 
vorſtellung der Pomm. Gaſtwirte Vereinigung 
geachloſſen, deshalb it die Vorſtellung zu klei⸗ 
nen Preiſen auf Dienstag verlegt und bringt 
dieſelbe zum 30. male den „blinden Paſſa. 
gier“. Mittwoch geht der „Hochtouriſt“ zum 
7. male in Szene. — Das erſte Auftreten des 
beliebten Zwergkomikers Jean Bregant wird 
am nächſten Sonntag in der Poſſe „NRober! 
und Bertram“ erfolgen. Die Erſtaufführung 
des Weihnachts⸗Märchens „Klein Däumling 
vorin Jean Bregant die Titelrolle ſpielt, it 
zuf den 16. d. M., Nachmittags, angeſetzt. 


Die Allgemeine Magdeburger Kran⸗ 
en und Vegröbniskafſe, die auch hier eine 


*ertretung unterhielt, iſt durch rechtskräftiges 


erkenntnis des Bezirksausſchuſſes zu Magde⸗ 
urg geſchloſſen worden. Zur Abwäcke 
lung der Geſchäfte wurde ein Liquidator be 
ſtellt und zwar der Kaufmann Franz Lücke 
in Mandehurn, Schuhbrücke 3. Bei dieſem 
ſind alle Forderungen an Krankengeld uſw. bis 
zum 20. Dezember geltend zu machen und 


ebenſo haben die Kaſſenmitglieder bis zum] 


gleichen Termine an den Liquidator noch die 
jenigen Beiträge zu entrichten, deren Leiſtung 
ihnen ſtatutengemäß obliegt. 

* Im Hauſe Auguſtaſtraße 5 wurde vor⸗ 


geſtern früh eine verdächtige Frauensperſon 


bemerkt, die mit einem Spahnkorb am Arme 
und einer Laterne vom Boden herabkam. Ein 
Hausbewohner verfolgte die Frau, er 
jedoch nur notd 0 
derſelbe ſich nicht auf die Straße hinaus- 
wagen und entkam die Perſon leider, aller- 
dings unter Zurücklaſſung der Laterne und 
des Korbes. In letzterem befand ſich eine 
Menge verſchiedener Schlüſſel, die wohl als 
iebeswerkzeug, gel 1 
wurden der Krimi * 
* Bei dem , 41 en am 
radeplatz wurde in letzter Nacht ein Ein⸗ 
De ch verübt. Geld fanden die Einbrecher 


Am 


bekleidet war, konnte 


n 


var zur Stell de das Feuer in kurzer] Sie heißen Mrs. A. W. Haynie und Mrs. 
Be Admer T. Johnſon. Beide find forgfältig er- 
Bei einer polizeilichen Streife wurden |z0gene Kinder reicher Eltern und bis vor kur⸗ 


Str dirnen aufgegriffen, ferner find|zem galten ihre Männer als über jeden Ver⸗ 
Far ae 2 Betrunkene, t erhaben. Johnſon war der erſte, der 
2 Bettler und eine Perſon wegen Unterſchla⸗ ftet wurde; er iſt einer Anzahl von ge 
gung. 3 Obdachloſe mußten untergebracht tätigen Räubereien in den Straßen Port- 


lands überführt worden und büßt jetzt ſeine 
Verbrechen in einem Zuchthauſe. Nach ſeinem 
Geſtändniſſe hat ſeine Frau, ein hübſches 
et von ſiebzehn Jahren, eingeſtanden, day 
hei 


werden. 3 

* Die Schwurgerichtsverhand⸗ 
lung gegen den der Brandſtiftung angeflag- 
ten Arbeiter Hermann Splinter und Ge 
noſſen nimmt auch den heutigen Sitzungstag 
noch voll in Anſpruch, die für dieſen letzten 
Tag der Schwurgerichtsperiode vorgeſehene 
Verhandlung gegen die Fiſcherfrau Köhler 
aus Stepenitz mußte deshalb vertagt werden. 
In der Splinter'ſchen Sache wurde bis zur 
Mittagspauſe die Zeug ng been⸗ 


det, am Nachmittag begannen die Plaidoyers. 
Si i f ahren. In einer ſtillen Straße und vor einem 
5 Vermiſchte Nachrichten. 4 — —. ſcheinenden Opfer hielt Mrs. Haynie 
— Ein Lynchgericht über drei Neger biel-| das Pferd an, ihr Mann ſtieg ab und folgte 
ten dieſer Tage, wie aus New- Orleans be. dem Opfer eine geraume Strecke vom Wagen. 
richtet wird, in dem Orte Belcher (Louisiana) Ein Schlag mit dem Totichläner reichte ge⸗ 
etwa 1200 Perſonen, ſowohl Weiße als que wöhnlich aus, und wenige Augenblicke war 


em Manne immer geholfen hat, während 

aubanfall ausgeführt wurde, und daß fie 
auch half, die Opfer zu plündern. Auf ihre 
Ausſage hin wurden auch Mr. und Mrs. 
Haynie verhaftet. Wenn ſie eine Räuberei 
vorhatten, jo pflegten fie ihren Dogcart bis 
zum Einbruche der Nacht zu beſtellen. Es war 
aufgefallen, daß ſie eine Manie dafür hatten, 
nach Einbruch der Dunkelheit ſpazieren zu 


Farbige, ab. Die drei ſchwar zen Verbrechen Haynie wieder im Wagen bei ſeiner Frau. 
wurden zum Tode verurteilt und an ein und Nur die Tatſache, daß das Paar tollkühn 
demſelben Aſt eines großen Tores aufge geuug war, ein auffallend gezeichnetes Pferd 


hängt. Sie hatten mutwillls enen Kauf. zn fahren, gab der Polizei einen Anhalt in 
mann Mr. Adger durch Schüſſe tödlich verletzt. der Sache. Während der ganzen Zeit, in der 
Nach Fällung des Urteils waren ſie vor den die Räubereien im Gange waren, wurden Mr. 
Sterbenden geführt worden, wo ſie geſtanden, und Mrs. Haynie in den ſogenannten „beiten 
daß fie auf der Straße neue Gewehre probiert] Geſellſchaftskreiſen“ empfangen. 
und, als Mr. Adger erſchien, ihn zum leben⸗ — Eins der wildreichſten Länder Europas 
den Ziel für ihre Schießverſuche genommen iſt Böhmen. Es wurden dort im vorigen 
hätten. Zwei andere Schwarze, die ebenfalls Jahre erlegt: 2886 Stück Hochwild, 204 
von den Lynchern gefangen genommen wor. Stück Damwild, 11 795 Stück Rehwild, 939 
den waren, wurden freigeſprochen, na Stück Schwarzwild, 471799 Haſen, 26 762 
einer von ihnen nachgewieſen hatte, daß er Kaninchen, zuſammen 516 385 Stück. Ferner 
ſich bemüht hatte, die anderen vom Schießen wurden erlegt: 1170 Auerhähne, 4824 Birk⸗ 
auf Mr. Adger abzuhalten. Zahlreiche Neger hähne, 60 210 Faſanen, 558 Haſelhühner, 
nahmen auf das Eifrigſte an der Verfolgung 449 220 Rebhühner, 11187 Wachteln, 202 
der drei Miffetäter teil, einem, der ſich dabei] Wildgänſe, 13 870 Wildenten, 3313 Schnepfen, 
beſonders auszeichnete, überreichte man eine uſammen 544554 Stück Federwild. An 
Börſe mit 100 Dollar, die unter der Menge ge- Kaubwild wurden erlegt: 2488 Füchſe, 2626 
Marder, 12 687 Iltiſſe, 229 Dachte, 306 Fiſch⸗ 


ne eee erde tuiep 
— Eine furchtbare Grubenkataſtrophe wird ottern, 1899 Wieſel und endlich 37 909 Raub⸗ 
telegraphiſch über Lüttich gemeldet: In der pögel. Die Jahresſtrecke 3 alſo 1050 930 
vergangenen Nacht riß in einem Kohlenberg-] Stück Nutzwild und 67584 Stück Raubwild 
auf. Das Nutzwild hatte einen Wert von faſt 


werk in Montegne das Seil eines Förder- 
torbes, in dem ſich zwölf Grubenarbeiter befan⸗ 2 Millionen Mark. Auch der Pelzwert des 
Raubwildes war bedeutend. 


den. Der Bor is a > 0 BER 

245 Meter bis auf den Boden des Förder⸗ : 

ſchachtes. Sämtliche Arbeiter wurden zer⸗ ſuchen komt ae 
ſchmettert und in ſehr entſtelltem Zuſtande zwar bisher noch keine Politiker als 
aufgefunden. dige entdeckt, wurde hierfür aber 


Mitſchul⸗ 

ein klein 
wenig durch die Auffindung er 
ſie dieſen in einem anderen Lichte, als dem 
bisherigen, darſtellen. Man hatte Frederic 
bislang für d Pantoffelhelden par 
excellence gehalten, der neben der mächtigen 
Silhouette Thereſes vollſtändig im Schatten 
des Weiberrocks verſchwand. Aus ſeinen 
daß er der 


durch Ueberſchreiten des Gleiſes, auf dem der 
Schnellzug durchfuhr, vor dieſem Zuge zu er: 
reichen. 


— (Armer Meyerbeer!) Der „Elſäſſiſche 
olksbote“ der Herren ipp i 
Straßburg i. E. läßt ö 

einen gewiſſen „Erasmus“, welches Pſeudo⸗ 


nym ein Straßburger Rechtsanwalt nach eige- ahre 1882 


& 


nem Geſtändnis trägt, über die letzte Nor | mar" Frederic Kabinettschef feines Vaters, des 
. 3 N damaligen Juſtizminiſters Auf derſelben 


unſerm Ich konſtatiere 
dieſe Tatſache für künftige Kulturhiſtoriker. 
Als Biermimik zu ſchlechk, hält ſich dieſes Stück 


ſchreibt er: „Teton geht zu Abladin. 
4952 Franken 75 Cts. 


D Erhalten 
Gezeichnet 20 000 Fr. 


der — 8 — 
Frederies getröſtet. Denn nach ihnen konnte 


Die Unter. 
Humbert Affäre hatſſu 


ite notierte er Kabinettangelegenheiten und 
enamen „Teton“. Aim 12. Kebkitar 1881 Broning 


cht vor, jie nahmen aber Eßwaren, Ge⸗ ; aa] Wechſel Romain. Teton braucht 2000 Fr., 
tränke und Zigarren mit. As in mitt Schuld ug a . 8 2 um Fleischer zu bezahlen. Teton trinkt 
ee Anzahl ganz, gleichartiger Schuld tragen diejenigen Leute, die einen ſol⸗ Hungadi Janus!“ 
Te den, e e e STEEL d g De, Ohr 
\ 4 N i i Di 1 ration or: en, welche, wie ſchon 
. Diebes, Der |amule, Die lich mit olher Düngerfunit abgeben mitgeteilt, darin beſtand, einem Millionär ein 


offenbar mit den Gepflogenheiten der Schiffer 


vertraut iſt, beſteht darin, daß er Nachts die 
Kojen abſucht, an denen außen die Kleider 

Leute aufgehängt werden. Aus den 

chen wurden regelmäßig die darin etwa 
befindlichen Portemonnaies entwendet und 
ſoll der Spitzbube neben kleineren Beträgen 
einmal 50 Mark erbeutet haben. 

* Im Malergtelier des Stadttheaters 
utſtand letzte Nacht ein kleiner Brand, der 
inige Schränke und einen Teil der Balken⸗ 


vote in Mitleidenſchaft zog. Die Feuerwehr 


| Aufſehen. Zwei 


können, verdienen den Namen tbauer mit 
ollem Recht. Die Ausführung der einzelnen 
Rollen war für das Stück viel zu guk.“ — 
Der Herr Erasmus hat mit dieſer fröhlichen 
Kritik bewieſen, daß er für jedes Spezialitäten⸗ 
theater als Komiker reif iſt. 
— In der amerikaniſchen Stadt Portland 
(Oregon) erregt eine ſeltſame Affäre großes 


Ohr anzuſetzen, iſt angeblich vollſtändig ge⸗ 


lungen. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 5. Dezember. In der geſtrigen 
Sitzung der ſozialdemokratiſchen Reichstags 
junge Frauen, die in den fraktion wurden Bebel und Singer als Eta:- 
Geſellſchaftskreiſen der Stadt ſehr bekannt redner beſtimmt. Alsdann wurde die Ein⸗ 
waren, find mit ihren Männern unter der An- bringung verſchiedener Initiativanträge be- 
klage des Straßenraubes verhaftet worden. ſchloſſen, u. a. Wiederherſtellung der früheren 


Geſchäftsordnung, Einführung des gleichen 
Das Wande für alle über 20 


Jahre alten Einwohner ohn Unterſchied des 
Jahre 1 e un ed des 
Geſchlechts und Aufhebung des Majeſtätsbe⸗ 
leidigungsparagraphen. 

Aus Stuttgart meldet die „Frankf Ztg.“: 
Eine Verſammlung der deutſchen Volkspartei 
nahm das Kompromiß mit der Sozialdemo⸗ 
kratie für die Stuttgarter Gemeindewahlen an. 

Aus Newyork meldet die „Frankf. Ztg.“: 
Mehrere Geiſtliche veröffentlichen heftige Aus⸗ 
laſſungen gegen den Parcival. — Von Nerjöhr 
laufen die Dampfer der Amerika⸗Linie Ply⸗ 
mouth und Cherbourg an. 

Aus Paris berichtet die „Frankf. Ztg.“: 
Zur Vorberatung des Geſetzentwurfes, der den 
geſamten Kongregations⸗Unterricht unter⸗ 
drücken ſoll, hat Miniſterpräſident Combes 
durch die Präfekten der Departements eine 
Statiſtik der zu ſchließenden Ordensſchulen 
aufnehmen laſſen. Bisher liegt das Reſultat 
aus 48 Departements vor; demnach können 
von 1058 Schulen mehr als die Hälfte ſofort 
geſchloſſen und ihre Zöglinge in weltlichen 
Schulen untergebracht werden. Die Zahl der 
zu ſchließenden Mädchenſchulen beträgt 1822, 
wovon 997 ohne weiteres erſetzt werden können. 

Wien, 5. Dezember. Die türfijche 
Diplomatie verſucht auch jetzt nach Annahn:e 
der Reformen neue Verſchleppungskünſte, in⸗ 
dem ſie fortgeſetzt das Ernennungsrecht der 
europäiſchen Zivilkommiſſare beanſprucht. Die 
Botſchafter Oeſterreichs und Rußlands er⸗ 
klärten, daß ſie unter keinen Umſtänden auf 
dieſes Recht verzichten würden. Sie ſchlugen 
je zwei Kandidaten vor, unter welchen di 
Pforte eine Auswahl treffen könne. Auch die 
vom Sultan beabſichtigte Ernennung einer 
beſonderen Kommiſſion zu Verhandlungen 
über einzelne Reformpunkte findet von ſeiten 
der Botſchafter entſchiedene Zurückweiſung. 

Wien, 5. Dezember. „Neuen 
Wiener Journal“ zufolge wurde geſtern in 
Baden bei Wien ein Mitglied einer Wiener 
Vorſtadtbühne, welches ſeit Jahren Beziehun⸗ 
gen zu einer hohen Perſönlichkeit unterhält 
und gegen dieſelbe die Patronitätsklage ein⸗ 
gebracht hat, auf die Beſchuldigung hin ver⸗ 
haftet, an dieſe Perſönlichkeit mit Erpreſſungs⸗ 
verſuchen herangetreten zu ſein, ſpäter jedoch 
wieder freigelaſſen. Die Affäre wird ein ge: 
richtliches Nachſpiel haben. 

Gmunden, 5. Dezember. Der Groß. 
herzog von Mecklenburg⸗Schwerin iſt zum Bi- 

che der Familie des Herzogs von Cumber⸗ 
land hier eingetroffen. 

Peſt, 5. Dezember. In der heutigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes wird die Re 
gierungs⸗Partei den Antrag ſtellen, daß keine 
Parallel⸗Sitzungen mehr jtattfinden. 

Paris, 5. Dezember. Aus mehreren 
Departements werden heftige Schneeſtürme 
gemeldet, welche teilweiſe den Eiſenbahnver⸗ 
kehr beeinträchtigen. 

London, 5. Dezember. „Daily Mail“ 
meldet aus Buſches: Lord Curzon, der auf 
ſeiner Fahrt durch den Perſiſchen Meerbuſen 
auf dem Kriegsſchiff „Hardinyl“ dort ange⸗ 
langt war, ſegelte wegen eines Affronts durch 
die perſiſche Regierung ab, ohne auf verſiſchem 
Gebiet zu landen. Die perſiſche Regierung 
hatte dem Gouverneur von Schiras befohlen, 
nicht zu Lord Curzon, um ihn zu begrüßen, 
aufs Schiff zu gehen, da dieſer ihm zuerſt an 
Land einen Beſuch machen müſſe. 

London, 5. Dezember. Telegramme 
von Port Arthur en daß, 5 Saas" 
io ineſiſcher Blätter, auch in der 

ae eine Chriftenverfolging 
ausgebrochen ſei. 

Die Blätter kommentieren in ernſten Ar- 
tikeln die jüngſte Rede des franzöſiſchen Ma⸗ 
rineminiſters, worin dieſer erklärte, daß die 
Beibehaltung Gibraltars als Feſtung lächer⸗ 
lich ſei, da dieſelbe von den Franzoſen mit 


7 


Leichtigkeit jeden Augenblick eingenommen 
werden könnte. 

Dover, 5. Dezember. Infolge der 
Havarie des Dampfers „Kean“ mußte geſtern 
der Paſſagierverkehr zwiſchen Dover und 
Calais unterbrochen werden. 

Sofia, 5. Dezember. Der Chef des 
bulgariſchen Generalſtabes, General Iliew, 
hat demiſſioniert. 

Waſhington, 5. Dezember. Der 


Sekretär des Marine⸗Departements hat dem 
Kongreß den Vorſchlag unterbreitet, zur Er- 
richtung eines Marinegeneralſtabes, ſowie zum 


Sladtperordneten-Verſammlung. 


Donnerstag, den 10. d. Mts.: Keine Sitzung. 
5. Dezember 1908. 


— den 5. IBAN, 

Bibel⸗Abend des Bibelbundes. 

Dienstag Abend 8 uhr im groben Saale des 
ſes: 


Evangeliſchen Vereinshau ibel und Natur- 
wiſſenſchaft. Ansprache balken die Herten Paſtoren 
Mans, Steinmeier, Gaedke. 

Jedermann iſt fene einher: 


:: Gaedke, Paſtor. 


Unſer Mitglied Heidemann, 81 
um 3. d. Mts. geſtorben. Beerdigun 3 
nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe zommerensdorf 
Dorfftraße 32. Um zahlreiche Beteiligung an der 
Leichenfolge erſucht Der Vorſtand. 


— — — — 
Pommersche Gastwirte 
Vereinigung zu Stettin 


(freie Innung). 


. Deren ber er. findet z 
Am „den 7. Dezember er. findet zum 
Beſten 8 — "etbilbungsfchule in den 
Räumen des Bellevue Theaters 


Concert 
und Theatervorſtellung, 
nachdem Krä en itt, wozu Mit⸗ 


glieder, Freunde und Gönner oc eingeladen werden. 


auf: Der Vorſtand. 
Billetvertauf; E. Detnieg, Pligerſtr. 28 
zellevuetheater, itzerſtr. ö 

Schrauder, Bellevueth ata rad, ai 


menſtr. 4, Engelmann, 2 52. 

Donwerg 11, Igel, Eliſabethſtr. 63, Peter, Röliter: 

Bei: 9%, Nausch, Gr. Oderſtr. 1820, Klein, 
radeplatz 20, Brauns, Eurcpäiſcher Hof. 


Heute Sonntag > 


Stettin, dev 4. Dezember 1908, 
1 
dem Arb 
Bartel, Maurer Eich 
Schiffsbautechniker 


„Klempner Doniſch, Kellner Wedler, Arbeiter 


2 n Uhr Verſammlung 
FR: bei Herrn Engelke, 8 
Nr Schifferſtraße ga. 2 Arbeiter Lazarus, N 
2 e Der Borftand. _| onnsdiene e 
Standesamtliche Nachrichten. an 


5 Gärtner, Arbeiter Aufgebote: . 
hftäbt, Arbeiter 3 2 . n e na 1 = 
ritds, Segelmacher te, Frl. Biege; iler Gröbke mit Frl. Saß; Schmied 9 rs x ee 2 r. 3 

ee: Neglan en Frl. Schmidt; Schloſer Schopper auer Schneider endies; Arbeiter Weſiphal; AA 


Gasarıek- Aut Cnusun-Reoulalır 


System Kniezaurek. 


Für die Gasbeleuchtungsanlage in unſerem Geſchäftshaus, Stettin, Kirch⸗ 
platz Nr. 3/4 wurde uns durch die Firma Austria, Handelsgesellschaft 
Berlin, General⸗Vertreter Richard Hennig, Stettin, ein Gas⸗ 
druck und Conſumregulator eingeſchaltet. Wir haben dieſen Regulator einer 
genauen Prüfung durch unſere Beamte unterzogen und ſind dabei zu folgendem 
Reſultat gekommen. 


Gasuhrenſtand am: 8 
23. November 1903 7 Uhr morgens 7158 Cbm. mit Gasdruck⸗ 
7 


Regulator. 


ohne Gasdruck⸗ 
Regulator. 


28. 7 " 1 10 U 
Mithin verbraucht in 5 Tagen 251 Cbm. 
30. November 1903 7 Uhr morgens 7466 Cbm. 
5. Dezember „ 7 „ ei 
Mithin verbraucht in 5 Tagen 293 Ebm. 
Daher eine Gaserſparnis in 5 Arbeitstagen von 42 Com. oder 15 % des 
gewöhnlichen Gasverbrauchs. 
Wir können daher dieſen Gasdruckregulator allen 
Wärmſte empfehlen. 


Stettin, den 6. Dezember 1903. 


15 R. Grass mann. 
Expedition und Verlag der Stettiner Zeitung, Vommerſchen Zeitung 
d und des Stettiner Tageblattes. 
Zu näherer Auskunft über obigen Gasdruckregulator empfiehlt ſich der General- 


Vertreter - - | 
Richard Henmig, Stettin, Barnimſtraße 71, p. 
enjeur Weingärtner; mit Frl. Büttner; Schmied Ihlow mit 


nittl 


i 1. 2 5 1 
: dem Fleischer Scheunemann, Ar. n 


; x Kontoriſt Carlsſon mit Frl. Redlin; Eiſenbahn⸗ 
beiter Kanies, Schneidermeiſter Dewitz, Maurer arbeit dwig mit Frl. Braatz; Arbeiter Glum⸗ 
Ser deer " Miede, Keſſelſchmied Arndt, mert mit Fel. Sic. 1 

e j — Todesfälle: 


Tochter des Schneiders Poſt; Tochter des Arbei⸗ 


Gasconſumenten auf das 5 


terin Bullerſahn; Bureau⸗Hülfsarbeiterfrau Richter, 
geb. nr... | 
Familien-Machrichten ſaus anderen Zeitungen. 

Geſtorben: Taucher Albert Mickley, 50 J. Swine · 
münde]. Quatzenſchiffer Ludwig Kurth, 45 J. Warthel. 
Rentier Ludwig Bringmann [Anklam]. Frau Emma 
Bruhnke geb. Mampe, 69 J. Schlawe. 


var Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
ME. Leschke, Lehrer, 
Stettin, Falken walderſtr. 123, III. 


— _.__ 


ferdedecken, 


Wunſch mit Leinen- oder Segeltuch 
gefüttert in jeder Preislage. 


Waſſerdichte 
Negendeckien, 


Erſatz für Lederdecken, mit voller Ausrüſtung 
von Mk. 5 ab. 


Waſſerdichte Pläne 
fertigt in jeder Größe ſchnell und billig 


Adolf Goldschmidt, 


Sack- und Flanfahrik, 
Nene Möntigstr. f. Fernspr. 3835. 


au 


Statlt- Theater. 
Sonntag 3½: N Martha Große Oper von 


. = Flotow. 
7½: IV. Serie. 
Ven ungültig, | Die 2 W eber. 


ae Hans Heiling. 
Dienstag: I. Serie. Dorothea. 
Die Notbrücke. 


Dienstag - Abonnement. 
Bon gültig. E 


l. wagels all 
inberg, Bureau-Hilfsarbeiter Conrad, Steinſetzer Peplau mit Frl. Werber er Bellevue-Theater. 


Kleine Pele! Unsere Don Juans. 


a. Der Hochtouriſt. 
Montag: Gone für die Vereinigung Pomm. 
>... Gaftwirte: ER . 


Seer te Der bli 8 N ſſ 


Bau von Feſtungswerken auf der Inſel Guam, 
den Midway⸗Inſeln und der Subig⸗Bai. In 
der letzteren, ſowie auch in Olangapa ſollen 
große Docks angelegt werden. Außerdem 
ſucht er die Erlaubnis nach, jedes Jahr neue 
Turbinen⸗Schiffe für die Marine bauen un 
ſämtliche Kriegsſchiffe mit Apparaten für 
drahtloſe Telegraphie verſehen zu laſſen. 

Eine Anzahl hervorragender Perſönlich⸗ 
keiten hat einen Feldzug eingeleitet, zwecks 
Abſchluſſes eines Schiedsvertrages zwiſchen 
England und den Vereinigten Staaten. Die 
Befürworter dieſes Planes erklären, daß das 
Hindernis, welches im Jahre 1897 vorgelegen, 
nämlich die Alaskafrage, nunmehr behoben ſer. 

Briefkaſten. 

Friedrich L. Der Zivilverſorgungsſchein 
wird Unteroffizieren und gemeinen Soldaten er⸗ 
teilt, wenn ſie nach 8 Jahren Dienſtzeit invalid 
geworden find; ferner nicht invaliden Unteroffi⸗ 
zieren nach 12 Jahren, nicht invaliden Gemeinen 
nach 18 Jahren; außerdem ehemaligen Unter⸗ 
offizieren, die zur Gendarmerie oder Schutzmann⸗ 
ſchaft übergegangen ſind, unter beſtimmten Vor⸗ 
ausſetzungen. — H. H. Es bedarf dazu nicht des 
Beiſtandes eines Rechtsanwalts, eine Anzeige bei 
der Staatsanwaltſchaft genügt, um in dem ange⸗ 
zeigten Falle die Erhebung einer Anzeige wegen 
Betruges zu veraulaſſen. — Karl B. Das Ver⸗ 
weilen des Gaſtes in der Wirtſchaft iſt nach 
einem Reichsgerichts⸗Urteil ſo lange ein befugtes, 
als er angemeſſene Zeit braucht, die gekauften 
Speiſen und Getränke zu ſich zu nehmen, voraus⸗ 
gelegt, daß er ſich anſtändig verhält. — Anna 
W. Wählen Sie den Vers Chamiſſos: „Nur 
eine Mutter weiß allein, Was lieben heißt und 
glücklich fein.” — Frau V. Gegen aufgeſprun⸗ 
gene Hände empfiehlt ſich eine Miſchung von etwas 
friſcher Butter und Honig, recht gut iſt auch ge⸗ 
reinigtes Glycerin, dem auch etwas Honig beige⸗ 
miſcht if. — M. H. in B. Wir zweifeln nicht, 
daß es leicht iſt, auf ein ſo wenig belaſtetes 
Grundſtück Geld zu erhalten, um ſo mehr, da es 
ſich nur um eine kleine S mme handelt. Dot 
haben wir keine Gelegenheit, Ihnen Geldverleiher 
nachzuweiſen, und müſſen Sie auf den Weg des 
Inſerierens verweiſen. — C. St. Direktor der 
deutſchen Sternwarte ift K. Abm. a. D. Herz. — 
Witwe G. Der Bewerber als Zivilanwärter 
für die mittlere Laufbahn im Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphendienſt muß mindeſtens das Neitezenguiß 
für die Unterſekunda einer Yftufigen oder das 
Reifezeugnis für die erſte Klaſſe einer 6ſtufigen 
höheren Lehranſtalt beſitzen. Er muß bei ſeiner 
Einſtellung in den Dienſt das 17. Lebensjahr 
vollendet und darf, wenn er als Poſtgehülfe ein⸗ 
tritt, nicht das 20., wenn er als Telegraphens 
gehülfe eintritt, nicht das 18. Lebensjahr über⸗ 
ſchritten haben. — Eli ſe L. Pauline Lucca 
wurde am 25. April 1842 in Wien geboren, fie 
war erſt mit dem Baron von Rhaden und ſeit 
1873 mit Herrn v. Wolzogen verheiratet. 


Pflege Deine Haut! 


Das iſt die Hauptſache für jeden Menſchen 
Winter wie Sommer, und beſonders in der jetzigen 
rauhen Jahreszeit! Wie viele leiden unter dem 
Aufſpringen der Haut ſo entſetzlich, und kein Mittel 
Nauf dagegen. Man muß nur die richtige Quelle 
ennen und nicht durch marktſchreieriſche An» 
preifungen verlocken laſſen, das erſte Beſte zu laufen. 
Dr. Grat's Byrolin und Ryrolin- 
Seife, überall bekannt, von den erſten ärztlichen 
Autoritäten empfohlen, ſind das 
Haut! Wer die vorzüglichen Wirkungen der 
Bhrolin-Präparate noch nicht kennt, verlange ſie 
ſofort in den einſchlägigen Geſchäften; find fie 
dort nicht zu haben, liefert ſie die Fabrik 
Dr. Graf & PD., Berlin 0. 112, direkt. 


Dr. Graf's Byrolin-Seife in hocheleganter Packun 
iſt eine Zierde für jeden Geburtstags- und Weite 
nachtstiſch. 


Ant zZ 


geröstete 


Taffees 


bleiben dauernd i. d. Gunst des 
Publikums und sind unübertroffen 
an Wohlgeschmack, Reinheit u. Kraft. 


Käuflich in den bekannten Niederlagen. 


Börſen⸗Berichte. 


Getreidepreis = Notierungen der Landen 
ſchaftskammer für Pommern. 
Am 5. Dezember 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 5 
Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
128,00 bis 129,00, Weizen 155,00 bis 158,00, 
Gerſte Et: bis u Hafer 1 bis 
Rübſen —,—, Kartoffeln —,—. 


Ergänzungsnotierungen vom 4. Dezember. 
Diet Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
132,00 bis —,—, Weizen 162,00 bis 2 
Gerſte —,.— bis —,.—, Hafer 130,00 bis 
latz Danzig. Roggen 127,00 
PR 102 05 1915 166,00, Gerſte 
—.—, Hafer 124,00 bis 127,00. 


Weltwarktpreiſe. 

Es wurden am 4. Dezember gezahlt loks 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in 

Newyork. Roggen 149,00, Weizen 183.25. 

Liverpool. Weizen 178,00. 

Odeſſa. Roggen 134,00, Weizen 165.50. 

Riga. Roggen 144,50, Weizen 171,00. 


Magdeburg, 4. Dezember. Roh zucker. 
Abende J. Produkt Terminpreiſe Tranſito 
fob Hamburg. Per Dezember 16,80 G., 16,90 
B., per Januar⸗März 17,25 G., 17,30 B., per 
April 17,50 G., 1755 B., per Mai 17,65 G., 
17,70 B., per Auguſt 18,05 G., 18,10 B., per 
Oktober⸗Dezember 18,15 G., 18,30 B. Stim⸗ 


mung ruhig. 8 
Bremen, 4. Dezbr. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Tubs und Firkins 


Schmalz feſt. Loko: 

38,00. Doppel ⸗ Eimer 38,75. Schwimmend 
April = Lieferung: Tubs und Firkins — Pf. 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ſeſt. 


a 


bis —, , 
132,00 bis 


Vorausſichtliches Wetter 
für Sonntag, den 6. Dezember 1903. 


20 Wilhelmſtraße 20. 
Große Familien⸗Vorſtellung. 


u A.: Auftreten der Brothers Sterling, Bürger⸗ 
garde u Anno Toback. Komische Seen — 
Au fang präcife 6 Uhr. 


— | 


r 


5. Wolle 


N Pianofori 


Königreich 2 


Ängenienrschule Smickan 


Sachsen 


für Maschinenbau und Elektrotechnik. 
* Ingenieur- und Techniker - Kurse. 8 
Subvention u. Aufsicht d. Stadtrathes. Direct. Kirchhoff u. Hummel, Ingenieure. 


Seiner Kent ud Saler Pat 


empfiehlt 
alle Sorten 


Kerzen und Seifen 


in vorzüglichiter Oualität zu Original⸗Preiſen. 


Bei Drüsen, Sorofeln, englischer Krank- 
heit, Hautausschlag, Gicht, Rheumatismus, 
Hals- u. Lungen-Krankheiten, altem Husten, 
zur Stärkung und Kräftigung schwächlloher, 
blutarmer Kinder empfelile jetzt wieder eine 
Kur mi! meinem beliebten, ärztlicherseits viel 
verordneten 


Lahusen's Jod-Eisen- 


Leberthran 


(Bestandtheile: 0,2 Eisenjodürin 100 Th. ff. Leberthran). 


8 11 
70 
1 


r — ET a nr ee zu 


MAGDEBURG. 
BUCKAU. 


L 


Brennmaterial ersparende 


LOCOMOB!LEN 


mit ausziehbarem Röhrenkessel 
von 4-300 Pferdekraft, 


= dauerhafteste und zuverlässigeta - 
Betriebsmaschinen 


tür Industrie uni 


re 


— 


* 


ru‘ © 22 
„ L lamen zapfen“. 
Modernſte Chriſtbaumtülle. 
A Der „Tannenzapfen“ wird nicht, wie alle 
ES anderen Baumtüllen, mit feinen untern, ſondern 

7 mit feinen obern Theil an den Zweig geklemmt; 

NV der Schwerpunkt liegt daher unmittelbar au 

1 — dem Zweige, nicht hoch in der Luft. Die 
7 Lichte können nicht ſchief ſitzen 

5 cht tropfen, auch wenn 


. g 2 Bd r \j und ni 
Der beste und wirksamste Leberthran. Wirkt S eeie l 3 ts eEſt: Der „Tannenzapfen“ iſt N der Baum von einem 
blutbildend, Säfte erneuernd, blutreinigend, p zum Weihnachtsfeſt: bie einzigfte nie, verſagende = Sa 06 „ 
Appetit anregend; hebt die Körperkräfte ’ tragen wird; fie vers 


in kurzer Zeit. Allen ähnlichen Präparaten u. 
neueren Medikamenten vorzuziehen. Geschmack 
hochfein u. milde, daher von Gross u. Klein ohne 
Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch 
über 120,000 Flaschen, bester Beweis für die 
Güte ü. Beliebtheit. Viele Atteste u. Dank- 
fagungen darüber, Preis: M. 2,30 u. 4,60, letztere 
Grösse für längeren Gebrauch pro’tlicher, Man 
te stets beim Einkauf au die Firma 
ge: Tabrikanten Apotheker Lahusen in 
remen. Zu haben in allen Apotheken 
Stettims und der Vororte. 


Nicht tropfende Baumlichte 


(extra prima Qualität) 


ſowie 


Präsent-CToilette-Seifen 


von 25 Pfg. p. Carton an. 
Feinstes Seifen pulver 


a nen En Een 1 . 2 
Burgunder RNolwein um e eee eee, 


direkt vom Produzenten am Rhein zu 52 Pf. per Ltr. 
unter Garantie abzug. Gefl. Off. an Kaasenstein & 
Vogler, A.-G., Köln, unter O. ©. 1223 erbeten. 


Für Shikha 


habe recht ſtarke u. lange 
Kiefern und Fichten ab⸗ 
zugeben oder nach Wunſch zu 
Bohlen einzuſchneiden und er⸗ 
bitte Anfragen. 
Friedrich Hinz, 
Holzhandlung, Thorn. 


Hugo Peschlow 
Uhrmacher, Stettin, 


Breiter. 4. part. u. 1. Etage. 


Feruſpr. 1162. 


Ban 


Honigkuchen 
neben eigenen Fabrikaten echt Nürnberger und Thorner 
Lebkuchen, Liegnitzer Bomben, Moppen, 
Chocoladenſpitzen, Nüſſe aller Art ꝛc. 
Marzipan 


ſtets friſch. 


Christbaum. 
lonfecte » + 


aus 

Chocolade, Fondant, Biscuits z. 
Königsberger u. Lübecker Tor tei. 
—— Auf 3 Mark Pfefferkuchen Rabatt. —— 


9 Breitestrasse 9, 


empfiehlt ſein mit allen Neuheiten ausgeſtattetes 
großes Lager in 
ff. gekleideten u. ungekleideten Puppen, 
Kugelgelenk⸗Puppen, beit. Fabrikat, Puppeu⸗ 
a geitellen, Puppenköpfen mit und ohne 
Friſur, Puppenwäſche u. Puppenkleider, 
ſowie alle Puppen⸗Artikel in größter 
Auswahl. 
Reparaturen an Puppen werden 
billigst ausgeführt. 
Geſellſchaftsſpiele und Beſchäftigungs⸗ 
ſpiele ſowie Märchen⸗ und Bilderbücher 


BAAASJAAAAAAAAAAAAAAAAA 


Empfehle und verſende unter 
GarantiehöchſterLeiſtungs⸗ 
fähigkeit Taſchenuhren 
von 8 , an: Extra ſtark 
gebaute filberne Remon⸗ 
toir⸗Uhren für Knaben und BE 
Herren v. 15 an. Goldene 
Damen⸗Remontoiruhren 3% 
in reizenden Neuheiten von“ 
20 % aufwärts. Ri 
Effeetſtücke, befonders für | © 
Geſchenke geeignet, 30 bis 
36 A. 
Qualität⸗ und Dekorations⸗Stücke mit 
Brillanten- und Perlen⸗Ausſtattungen bis in den 
8 höchſten Preislagen. 

Schwere goldene Präcifions-Uhren aus be 
2 rühmten Genfer und u Hr Fabriken ſtam⸗ 
mend, mit Gangregiſter der Sternwarte verſehen, 

halte ich am Lager. 

— Mein Regulator⸗ und Standuhren⸗Lager 
S umſchließt in ca. 200 Muſtern alle Nenheiten 
S der modernen Kunſttiſchlerei zu den denkbar 
©? biligſten Preiſen. | 


ratım-Werfffätte fir Schiffs⸗Chronometer. 


Dieſe 
Are 


oder 


Starke Fommersche Hasen 


abgezogen und sauber gespickt, 
| frisch zerlegtes Reh- und 
Hirschwild, Wildschwein, 


Die 


| Hirschrücken u. Keulen, in größter Auswahl. 
auch in kleine Braten geteilt, u 8 : m; 
E Hirschhlätter, RE 


E Waldschnepfen, 
junge Fasanenhähne, 
junge gemästete Gänse, | 
Brüsseler PFoularden, | 
junge gemüstete Enten, 
Prager Puten, 
grosse junge Hühner, 
oulets, 
Tauben, Suppenhühner, 
frische Schellfische und | 


In Robert Grassmann's Verlag, Stettin, Kirchplatz 3, 


iſt neu erſchienen: 


Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Land 


ſchulen mit neuer Orthographie und umgearbeitet nach dem von der 
deutſchen evangeliſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeltexte. 


Preis roh 50 Pfg., geb. 75 Pfg. 


Schollen, R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Land⸗ 
Rothzungen und Zander, ſchulen, atter Bibeltext mit neuer Orthographie. Preis roh 50 Pig, 
Silberlachs | geb. 75 Pfg. 


empfehlen — 


Geſchichte für Stadt⸗ 


Gebrüder Dittmer, B. Grassmann, Biblische 

Mönchenstrasse 1. | schulen, alter Bibeltext mit neuer Orthographie. Preis roh 80 Pf, H. 
I ae nl geb. a 

5 Oberbay rische g 1 

8 Molkerei: Produkte : Berfand, R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Stadt 


e, Specialität: 2 
Limburger Käse 


Perg., ſchnittreif, gute Qualität, Kiſte 40 und 
0 A, per 4 36 und 32 franko, Poſtcollis 9 / 
Ab 4.— u. A 8.60 franco, Nachnahme. 


. Verſandtſtelle: 
Soeb. Dratschmid, Wasserburg e. zan. 


fchulen, revidierter Bibeltext (ſiehe Landſchulen) mit neuer Ortho⸗ 
graphie. Preis 80 Pfg., geb. 1 Mk. 


R. Grassmann, Breiteſtr. 41/42, Lindenſtr. 25 und 
Kirchplatz 3, Comptoir. 


und 


Vorrichtung, die Lichte ſchnell, F Denen 
bequem und gerade auf dem 55 5 N 


Mk. 
oder 


A 
Gold-Electropiatt. Uhren. 


taniſchen 1 hergeftellt und außerdem noch auf elek. 
triſchem Wege mi i 4 
einer echten goldenen Uhr, die 200 Mk. foftet, nicht zu unterſcheiden. 


Ihren allgemein einzuführen, haben wir den Preis für Herren⸗ 


bet. 25,—) berabgeſetz. Zu jeder Uhr ein Lederſutteral grat. 
Hocheleg., mod. 
3 ae 8.— —. 12,— Mt. keln Niſtto! Der 
Ahr wird auſtandslos zurückgenommen. daher kein Niſtto! 8 
| Weltruf unſerer Firma foınte tägliche Belobun Nach Beeinträchtigt nicht 


Wien Vl, Moriahitferftr. 38. Lieſerant des K 


Nähmaſchinen ⸗ 
erlitt ds 


T äßli Schmerzen f 1 
Kuß f 30 Mk, cone gräßlichen Sch fort Linderung und 
ee rer ee eee 
. ad 1 . i 8 I 
— — Herrenſchneider. Enorm billig chen für Schub. 


verzog. — die ſchöne Maſchine deute N nach Danzig 
5 Vieſfr 75 Ä 
vereins-Borf. f Bienen zucht. Pommern, Ritter p. p., Kreis ⸗ 


Gut für K 
Weiss- u. Rotwein à Lit. 46 u. 56 Pf., 


Jaß leihweiſe, von 25 Liter an Nachnahme. 


Anerfennungen 2. Meczten u. srantenhänjern te. 


anzendaunen 
. © Watte u 


empfiehlt billigſt die 
Wattenfabrik von Jul. Zielke 
Fuhrſtr. 26. 


breimen ganz, brauche 
nicht ausgepuſtet 3 
werden. Preis Dutzenſ 
u. mehr gegen Nachnahme 


- — NER N \ 
me zu befeſtigen. * 


1.50, beſte Sorte Mk. 2.— „ Porto 25, 45, 50 Pfg. für 1, 2, 3 Dh. 


Vorauszahlung. 
Paul Heussi, Leipzig, Wintergartenſtraßſe 4. 


In Stettin bei 2. Toepfer Nachf., Winden 1 19. Richard Stoeter, a fenwalderſtr. 4. 


AAAAAAAAAAAAAA AAAAAAAAAAAA AAA 


Rahmen, neueste Muster, 


in echter Bronce und Zinkguß für Mignon⸗, Viſit⸗, Cabinet⸗, 
Prinzeß⸗, Promenade und Boudoir⸗Format. 
Moraständer, Albumständer, Uhrständer, 
Postkartenständer, Doppel-ıw.Dreibilderrahmen, 


Etagören, Tische in Eiſen und Nickel. 


Schreibzeuge 
in echt Bronce, Nickel, Metall, Porzellan ic. 


Tinten ſässer, Reisetintenſässer, Löscher, 
Federschalen, Brieföliner, Petschafte ete. 


empfiehlt in reichſter Auswahl und zu billigſten Preiſen 
a np — 2 
R. Grassmann, 
Breiteſtraße 42, 
Kalſer⸗Wilhelmſtraße 3. 


AAAAAAAAAAAAAAA AA AA A A 


Lindenſtraße 25, 


o9v 


2 Wer einen verläßlich genauen Zeil 
7 " meſſer braucht, deſtelle vertrauenzvoll 
die echte Genfer 14 farätige Gold⸗ 
Plaqué⸗Remontoir⸗Uhr, welche auf 
der letzten Pariſer Weltaus⸗ 


Verkauf 
fe von 


Bir reiſe ausgezeichnet wurde. Bettfedern und Daunen 
Nee e in ſehr großer Auswahl zu den billigſten 
- und een wie Tun Preiſen. A. I 


5 ‚ehmann, 

d ur ei 1 ftr 

egg ene te Fiſcher aße 11, 1 Tr. 
ebäufe, welche aus drei — 9——— . ͤPe ?———— 
Deckeln mit prungdeckel 


(Savonette) befteben, 
prachtwoll ausgeſtattet, feinft 
guillochirt oder gravirt, von 
moderner flacher Facon und 
aus dem neuerfundenen, ab» 
folut unveründerlichen ameri⸗ 


E 


ir Em 1 
ll: 


14 farät. Goldplatten überzogen und von 


ge Erſatz für echt 


\ ft i 
Uhren tragen ſich wie Gold, find der ein nn die 


ai 
ne Uhren und behalten immer ihren Mert . 


— 


mit Draht 
Jalousie d Deaprjeitfüßeung 


2 3 je ir 
repräſentirt die volfommenfte und U berſe 
Jalouſie der Gegenwart. 


die Faſſade, verhütet Das 


Damen⸗Uhren auf nur Mt 15,— porto- und zoufrel, (früher 


erren u. Damen (auch 


id: BI « Kett . 
el ede nicht convenirende 


0 N gen und ſand n 
lungen bürgen für Die Wahrheit unferer Anprelfung Berland Klappern, Schräghan 


PR | beitel in 
gegen Nachnahme oder vorherige Geldeinſendung. . elt de en u. Herausſpringen auf 
ind zu richten an die gerichtlich protocollirte Firma ne pe Rep n Führungen. 
a — 1 * 3 


zaraturen werden ſachgemäß und prompt bet 
'illigſten Preiſen ausgeführt. 


ermann Lieckfeld 


Comtoir und Fabrik: 
STETTIN, Grabowersirasse 29. 
Telephon 2617 u. 2618. 


Bere, Förſter„ 


Staatsbeamten,Werbanbes, 


altreuommirte Berliner M.Jacobsohn, 
7 a 120. Ver hint durch lang. 


ährige Lieferungen 
tzmarke leber für Rofle 
m Werkmeiſter⸗, 9 2 
Krie 


ige mheumatismus⸗ 
ee, und Gicht-Stransen theilt unentgeltlich mit, 


was ihrer lieben Mutter nach jahrelangen 


München, Pilgersdeimerfcr. Zoayır, 


* 
= 
Id 
1 
. 
= 
* 
Be 
> 
3 
u} 
2 
= 
* 
3 


Sie gern 


na aus-; 
gezeichnete Mafchine, die ich vor 


Lindenſtraße 25, 
Eingang Wilhelmſtraße, ift ein Laden, 
f event. mit 1 Stube, zu vermieten. 

Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


Dudeck, Lebrer, Be och paradirt. 


— 


Einmaliges Angebot! 


kranke, alter kräftiger Werstellung judht,d.veriangeper Pofttart:bie 
DA, „Deutsche Vakanzen-Post“ Glingen. 


= 0 0 : 0 2 2 
Privat- Kapitalisten! 
Leset die „Neue Börsenzeitung‘. 
Probenammern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin SW., Zimmerstr, 100. (*) 

Wei nachtswunſch! Junges Madchen, 20 J. 
95 000 M. 8 häusl. erz. wünſcht Heirat 
mit edelgeſ. Herrn. Vermögen nicht erforderlich 
doch guter Charakter Bedingung. Offerten unter 
„Reform“, Berlin 8. 14, erbeten. 


Hochfeine Marke a Lit. 75 Pfg 


0. H cher, Weingutsbeſitzer, 


Neuſtadt a. d. Haardt n + 
12 eigene Weinberge. 


Verband ⸗Watte * 
kiss ch 


zum 2770575 
ud Filz, ſowie Schafwollwatte 
alle Sorten von tten, Gichtwatte und 


ichtennadel⸗Oel 


N Folgt zweites Blatt. 


Fuhrſtr. 26. 
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